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Die Kämpfe im Westen.
Deutscher Heeresbericht.

W. T.-B. meldet amtlich:
Berlin, 17. November, abends.

Von keiner Front find bisher besondere Ereig­
nisse gemeldet.

Großes Hauptquartier, 18. November.
Wes t l i cher  Kr i e g s s c h a u p l a t z :

In  Flandern blieb der Artillerrekampf in 
mäßigen Grenzen.

Im  Artois und nördlich von St. Quentin wur­
den in erfolgreichen Erkundungsgefechten mehr als 
4V Engländer eingebracht und mehrere Maschinen­
gewehre erbeutet.

Starker, seit zwei Tagen gesteigerter Feuer­
wirkung gegen die Südfront von St. Quentin folgte 
ein französischer Vorstoß. Der Feind wurde im 
Nahkampf zurückgeworfen und büßte Gefangene ein.

ö s t lic h e r  Kr i e g s s c h a u p l a t z :
Nichts Besonderes.

Ma z e d o n i s c h e  F r o n t .
Nördlich vom Doiran-See wiesen bulgarische 

Feldwachen den Angriff eines englischen Batail­
lons ab.

I t a l i e n i s c h e  F r o n t :
Nordöstlich von Afiago verbluteten sich starke 

italienische Kräfte in erfolglosen Angriffen gegen 
die ihnen entrissenen Höhen.

Zwischen Brenta und Piave warfen unsere 
Truppen den Feind aus mehreren Stellungen.

An der unteren Piave zeitweilig verstärkter 
Feuerkampf.

Der Erste Generalquartiermeister: Ludendorff.

Berlin, 18. November, abends.
An der West- und Ostfront keine größeren 

Kampfhandlungen.
Zwischen Brenta und Piave wurde der Italiener 

erneut aus starken Gebirgsstellungen geworfen.

Französischer Bericht.
Der amtliche französische Heeresbericht vom 

18. November Lautet: Lebhafte Artilleriekämpfe an
unserse Front in B ^ ie n , in der Champagne, irr 
der GeMrd des Poehwerges, forme auf dem rechten 
Afer der M aas.

Französischer Bericht vom 17. November abends: 
Im  Laufe des Tages blieb die TätgkeiL der beiden 
Artillerien andauernd lebhaft aus dem rechten 
Maasufer und im Ober-Elsaß. I n  letzterer Gegend 
wurde ein Angriffsversuch des Feindes auf Schützen­
graben nordwestlich Altkirch durch Feuer voll- 
wnrmen zum Stehen gebracht. Sonst war der Tag 
überall verhältnismäßig ruhig.

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht vom 16. November 

abends lautet: Tagsüber heftige beiderseitige Ar­
tillerietätigkeit auf der Kampffront, besonders in 
der Nachbarschaft von Passchendaele. Unsere P a ­
trouillen brachten einige Gefangene ein. Von der 
übrigen Front ist nichts von besonderem Interesse 
ZU melden.

Englischer Bericht vom 17. November abends: 
Während des Tages wurde das von uns in der 
letzten Nacht nördlich und nordwestlich Passchen­
daele eroberte Gelände befestigt. Die feindliche 
Artillerie zeigte wieder beträchtliche Tätigkeit öst­
lich und nordöstlich von Ppern. Hochlandstruppen 
Ährten heute Morgen südlich der Soarpe eine er­
folgreiche Streife aus.

Die Flugzeugverluste unserer Gegner.
Im  Oktober haben unsere Gegner durch die 

Tätigkeit unserer Kampfmittel auf allen Fronten 
im ganzen 244 Flugzeuge und 9 Ballons verloren. 
Wir haben demgegenüber 67 Flguzeuge und 
1 Ballon eingebüßt. Davon sind 39 Flugzeuge jen­
seits der Linien verblieben, während die anderen 28 
über unserem Gebiet verloren gingen. Auf die 
Westfront allein entfallen von den 244 außer Ge­
fecht gesetzten feindlichen Flugzeugen 201, von den 
67 deutschen 53. An der italienischen Front haben 
wir 35 feindliche Flugzeuge abgeschossen und 9 
eigene eingebüßt. Im  einzelnen setzt sich die Summe 
der feindlichen Verluste folgendermaßen zusammen: 
207 Flugzeuge wurden im Luftkampf, 22 durch Flug- 
abrvehrkanonen, 3 durch Infanterie abgeschossen: 
12 landeten unfreiwillig hinter unseren Linien. 
Von diesen Flugzeugen sind 149 in unserem Besitz, 
Ob jenseits unserer Linie erkennbar abgestürzt.

Der W eltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n  den 19. November (W. T.-B.).
 ̂ Große s Haupkquar l i e r . l S .  November.

W e s t l i c h e r k r i e g s f c h a u p l a t z :
Nach heftigen Feuerwellen am frühen Morgen blieb die Artilleriekätigkeit 

in Flandern bis zum Mittag gering. Mit zunehmender Sicht lebte das Feuer am 
Nachmittag wieder auf und steigerte sich in einzelnen Abschnitten zwischen der 
Küste und Vaucterc zu großer Starke.

Bei den anderen Armeen verlief der Tag außer kleineren Vorseldkampfen 
ohne besondere Ereignisse.

Der wegen seiner Kampfleistungen vom Vizefeldwebel zum Offizier beför­
derte Leutnant Buckler schoß gestern 1 feindliches Flugzeug und 2 Fesselballons 
ab und errang damit seinen 27., 28. und 29. Lufksieg.

ö s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z  
und

Mazedonische Front:
keine größeren Kampfhandlungen.

Italienische Frank:
Nordöstlich von Asiago wiederholte der Feind seine erfolglosen und Verlust- 

reichen Angriffe, um die verlorenen Höhen zurückzugewinnen. Zwischen Brenta 
und Piave brachten die letzten Tage den verbündeten Truppen im schwierigen 
Gebirgskampfe neue Erfolge. In  vorbereiteten, von Natur aus starken Stellun­
gen suchte der Italiener uns jeden Fußbreit Boden streitig zu machen. Neu her­
angeführte Kräfte warf er den vordringenden Truppen entgegen. Der unüber­
windlichen Angriffskraft unserer Infanterie waren sie nicht gewachsen. Schritt 
für Schritt, zäh sich wehrend, wich der Feind zurück. In  besonders erbitterten 
Kämpfen wurden Quero und der nordwestlich vorgelagerte Monke Cornella er? 
stürmt und der Feind in seine stark ausgebauten Stellungen auf dem Monte 
Tomba geworfen. Deutsche Sturmtruppen und das bosnisch-herzegowiuische In ­
fanterie-Regiment Nr. 2 zeichneten sich hierbei besonders aus.

M 0  Italiener
fielen in die Hände der Sieger. An der unteren Piave schwoll der Feuerkampf 
zeitweilig zu großer Heftigkeit an.

Der Erste General-Quarkiermeister: L u d e n d o r f f .

In  vier Monaten fast 40V 000 Gefangene!
Zu dem ungeheuren Geländegewinn von über 

45 550 Quadratkilometern, die die Verbündeten in 
vier kurzen Monaten von Mitte Ju li bis Mitte 
November erobert haben, treten noch die gewaltigen 
Zahlen an Gefangenen und Geschützen, die allein' 
die größeren Operationen dieser Zeitspanne ein­
brachten. Vom 19. Ju li bis Mitte November wur­
den rund 590 500 Gefangene gemacht und mehr als 
3233 Geschütze erobert. Nicht miteingerechnet sind 
hierbei die größeren und kleineren Zahlen an Ge­
fangenen, die in den dauernden Kämpfen an allen 
Fronten fast täglich einkommen. Das während 
dieser Zeit außerdem erbeutete M aterial an M a­
schinengewehren, Minenwerfern und sonstigem 
Kriegsgerät ist bisher nicht annähernd zu übersehen. 
Die blutigen Verluste der Engländer, Franzosen, 
Italiener und Russen während dieser Monate sind 
entsprechend hoch. Vor allem haben die Kanadier 
und Engländer während ihrer 14 Schlachten um 
die U-Voot-Vasis in Flandern unerhört blutige 
Verluste erlitten, die sich durch die fast täglichen 
ergebnislosen Teilangriffe noch erhöhen.

4» »»

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 18. November meldet vom
italienischen Kriegsschauplätze:

Im  Raume nordöstlich von Asiago versuchte der 
Feind durch starke Gegenangriffe die in den letzten 
Tagen an uns verlorenen Höhenstellungen zurück­
zugewinnen.

Unsere tapferen Truppen behaupteten in erbit­
tertem Handgemenge ihre in hartem Kampfe er­
oberten Linien.

Zwischen der Brenta und der Piave Haben die 
Verbündeten mehrere Höhenstellmrgen erstürmt.

An der unteren Piave Geschützkampf wechseln­
der Stärke.

Die Fliegertätigkeit war gestern besonders rege. 
Offizierstellvertreter Arrighi hat das 18. feindliche 
Flugzeug abgeschossen.

Sonst nirgends Ereignisse von Belang.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes, 

v. H o e f e r , Feldmarschalleutnant.

Einige französische Abteilungen marschierten wegen 
der überfüllten Eisenbahnen über schneebedeckte 
Alpenpässe. — „Daily M ail" erfährt aus dem ita­
lienischen Hauptquartier, daß nur noch 20 000 Ein­
wohner in Venedig find. Alle beweglichen Kunst­
werke wurden in Sicherheit gebracht. Der Dogen­
palast ist ganz geräumt. Britische Monitore nahmen 
an der Verteidigung der Piave teil und beschießen 
den Feind an der Flußmündung.

Italienische und französische Preßstimmen 
zur Kriegslage.

Der „Carriere del Ticino" gibt Auszüge und 
Betrachtungen über die militärische Lage aus M ai­
länder Blättern wieder; danach erklärt der M ilitär- 
kritiker des „Eorriere della Sera": Die wirkliche 
Offensive gegen Italien beginnt erst jetzt. Ih r  An­
prall ist gewaltig, aber der Ernst dieser Drohung 
scheint den Widerstandswillen der Verteidiger zu 
stärken, an die das Vaterland sich mit Dankbarkeit 
wendet. — „Secolo* schreibt: Die in der Entrvicke-

entgegenzustellen , 
schwersten. Der Feind geht aus gewaltigen S tel­
lungen und mit den wirksamsten Mitteln vor; man 
darf sich deshalb nicht wundern, wenn unsere Linien 
Verschiebungen erleiden sollten.

über Ita lien  äußern die Militärkritiker der 
französischen Presse, daß die Entwickelung der Dinge 
seit einigen Tagen an der Viave stillstehe. Die 
italienische Front sei augenblicklich in drei Ab­
schnitte geteilt. Der erste gehe vom Stilfser Joch bis 
zum Gardasee, der zweite vom Gardasee bis zur 
Piave. Dieser Abschnitt sei zurzeit der wichtigste. 
Die hier stattfindenden Kämpfe seien von ausschlag­
gebender Bedeutung für die Zukunft. Die Kämpfe 
an der unteren Piave bezweckten, die italienischen 
Kräfte zu binden, bis die Operationen im Gelände 
vor Asiago durchgeführt seien.

Allgemeine Panik in Italien,
Die Massenflucht der venetianischen Bevölkerung, 

die alle Städte überschwemmt und den Keim des 
Entsetzens im Lande verbreitet, hat eine Panik in 
ganz Ita lien  hervorgerufen. Die Lebensmittel-

Jtalienischer Heeresbericht.
Im  amtlichen italienischen Heeresbericht vom 

16. November heißt es: An den Sperren von Sän 
Marino im Brenta-Tale wurden feindliche Abtei­
lungen mit hohen Verlusten zurückgeworfen. Auf 
dem Monte Prassolan machte eine Abteilung einen 
Gegenangriff und warf den Gegner Zurück, der sie 
in oie rückwärtige Stellung gedrängt hatte. Auf 
dem Monte Cornella hat die Brigade Como der 
Anstrengung des Feindes den 'Nachmittag über bis 
Mitternacht siegreich widerstanden. Vom Stilfser 
Joch bis zur Astach ziemlich starke Feuertätigkeit. 
Oertliche Jnfanteriekämpfe im Judikarien-Tal und 
im Ledro-Tal.

Italienischer Bericht vom 17. November: Von 
der Schlegener Hochfläche bis zum Meer hat der 
Gegner ohne Rücksicht auf seine Verluste seine An­
griffe auf unsere Stellungen im Gebirge und seine 
Versuche, die Piave-Linie in der Ebene zu Lezwin- 
gen, erneuert. I n  der Ebene hat der Gegner am 
Morgen einen Flußübergang Zwischen Salettuol 
und Sän Andrea di Barbarano erzwungen; unter 
dem Schutze heftigen Geschützfeuers gingen seine 
Truppen Lei Folina und Fagare auf das rechte 
Ufer über. Die ersten wurden durch unsere A rtil­
lerie und durch einen zerschmetternden Gegenangriff 
der Brigade Lecco (Regimenter Nr. 265 und 266) 
vernichtet, die Ueberlebenden, nämlich 300 Soldaten 
und 10 Offiziere, gefangen genommen. Am Abend 
lagen viele tote Feinde auf dem Gelände, und wir 
führten ungefähr 600 Soldaten und 20 Offiziere 
als Gefangene zurück. Die anderen, gegen den Deich 
des Flusses gedrängt, wurden durch unsere Artille­
rie bearbeitet, die Ihre Rückkehr auf das andere 
User verhinderte. I n  der Flußschleife von Jenson 

l di Piave hat der Feind sich auf einem immer 
stärker beschränkten Gelände behauptet. Am Unter­
lauf der Piave wird unsere Verteidigung von der 
Marine mit Flugzeugen, Landbatrerien, schwimmen­
den Batterien und leichten Seestreitkräften unter­
stützt. gez. General Diaz.

In  unaufhaltsamem Vordringen.
Aus dem k. u. k. Kriegspressequartier, wird vom 

18. November abends gemeldet: Zwischen Brenta 
und Viave verlor der Feind neuerdings starke Ge­
birgsstellungen.

Aus dem italienischen Hauptquartier
berichtet Ward Price vom 15. November, daß die 
Straßen in Oberitalien in den letzten Tagen von 
britischen und französischen Soldaten wimmeln.

schwieriger zu gestalten. Düe ikllienisck 
hat den Präsidenten Wilson um schleunige w irt­
schaftliche Hilfe gebeten. Colonel House wird von 
London nach Rom reffen, um die Zustände in 
Ita lien  aus eigener Anschauung kennen zu lernen 
und dem Präsidenten Bericht zu erstatten. Der

er und "da in Italien  zuriiEgeolieZeennoch
Deuts«

Die Kämpfe im Osten.
Bulgarischer Heere-tzertchL.

Der bulgarische Generalstab meldet vom 
16. November von der Dobrudscha-Front: Schwache 
Kampstätigkeit nordwestlich von Fankesch. Unser 
Feuer wies feindliche Abteilungen ab, welche sich in 
Booten dem rechten Donau-User Zu nähern ver­
suchten.

von; Balkatt-Uriegsschm lplch.
Bulgarischer Heeresbericht.

Im  bulgarischen Generalstabsbericht vom 
16. November heißt es ferner: Mazedonische Front: 
Westlich des Ochridasees und., am Oberlauf des 
Skumbi folgen die bulgarischen und verbündeten 
Truppen dem auf dem Rückzüge befindlichen Feinde. 
Auf der übrigen Front schwache Kampftätigkeit, 
nur südlich von Doiran war das Artrlleriefeuer 
etwas stärker. Im  Luftkampf brachten deutsche 
Flieger zwei feindliche Flugzeuge zum Absturz, von 
denen das eine hinter unseren Stellungen bei dem 
Dorfe Dedhai südlich von Prilep und das andere 
hinter den feindlichen Linien östlich der Cerna 
niederfiel. Der deutsche Leutnant von Eschwege 
trug feinen 18. Lustsieg davon, indem er bei Orliak 
im Strum atal einen feindlichen Fesselballon abschoß.

Bulgarischer Bericht vom 17. November: Maze­
donische Front: Die Kampstätigkeit war infolge 
außerordentlich ungünstigen Wetters, Regens und 
Schneesturmes auf der ganzen Front wenig beträcht­
lich. Im  Strum atal Patrouillenkämpfe.

M »»

Der türkische Krieg.
Türkischer Heeresbericht.

Der amtliche türkische Heeresbericht von, 
16. Nvvember lautet: Sinaifrout: Küsten-



sonderen Ereigniss«.
Die englisch« r is r i^ M n f i» « .

Im  englischen Bericht vom 18. NovemV« heißt 
es von der «yptischen Frot: Gestern bade« unser, 
Truppen nach geriiraem Widerstand« des Feindes 
eine Linie von Ranuehludd bis »naefLhr » M eil«, 
(8 Kilometer) südlich von Jaffa erreicht. Die Zahl 
der seit dem 81. Oktober festgestellten Gefangenen 
übersteigt 9888.

Englischer Bericht vom 17. November: General 
Alkenbq meldet: Unsere berittenen Freiwilligen 
machten 360 Gefangene und erbeuteten «in GefcKtz. 
Sie stürmten die türkisch« Stellung im Galopp. 
431 Türken wurden auf dem Gelände gezählt. D »  
Australier, die Tl Tine nahmen, machten ein« groß« 
Zahl Gefangener und erbeuteten «in Geschütz, drei 
Flugzeuge und beträchtliche Mengen Munition und 
Vorräte. Don den Türken wird berichtet, daß ste 
sich bemühen, eine Grabenstellung nördlich von Jaffa 
parallel dem Fluss« Anja vorzubereiten.

Die USmpfe zur See.
Abgeschlagener englische, Borstoß gegen die 

deutsche Bucht.
W. T.-V. meldet amtlich:
Z u« erstenmal fett den erste« Kriegsmonaten 

versuchten am 17. November morgen» stark« eng. 
lisch« Seeftreitkräft« in di« deutsche Bucht einzn- 
brechen. Durch unser« Sicherung wurden sie bereit» 
aus der Linie Korn» Riff—Terschelling festgestellt 
und durch den sofort «»gesetzten Gegenstoß unserer 
BorpoftenstreittrSst« mühelos und ohn« eigene Ver­
luste abgewiesen.

Der Chef dr» Admiralstabes der Marine.

Line wettere amtlich« Meldung lautet:
An dem Gefecht während de» englische« vor­

stoße» in di« deutsch« Bucht am 17. November nah­
men auf englischer Seite außer einer größeren An­
zahl kleiner Kreuzer und TvrpedoLootszerstörer nach 
einwandfreier Feststellung durch unsere Seestreit- 
kräst« und Flumeug. sechs Sroßkampffchiffe (Linie«, 
schiffe «der Schlachtkreuzer) teil. Der englische See- 
befehlshaber wird sich hierüber im Gegensatz zu« 
amtlichen Bericht der englischen «dmiralitSt, der 
nur von leichten Streitträfteu spricht, nicht im An- 
Aare« gewesen sei«. Dem vorgehen der Engländer 
wurde «nserrrseit» alsbald mit entsprechenden 
Kräften entgegengetreten, die den Gegner zu« Rück­
zug bewogen. Auf den feindlichen Schiffen und 
Zerstörern wurde «ach einwandfreier Beobachtung 
unserer Streitträst« eine Reih« von Treffern erzielt. 
Auch Flugzeuge von «n» habe« in da» Gefecht ein­
gegriffen nmd die englischen Eroßkampsschiffr mit 
Bomben belegt.

Der Chef des Admiralstabes der Marin«.

Englisch« Bericht«.
Die LrVifch« Admiralität teilt mit: Snsere 

leichten Eeestrettkräft«, die in der Helgoland«! Bucht 
wrerierten, gerieten Sonnabend früh mit feindlichen 
SeestreitkrLsten ins Gefecht. Die einzig« bisher 
vorliegende Nachricht iL  daß unsere Schiffe leicht« 
feindliche Kreuzer angriffen, daß diese sich mit voller 
Geschwindigkeit zurückzogen und unsere Schiff« sie 
verfolgen.

Ein« weitere Londoner Meldung vom Sonntag 
besagt: Die Admiralität hat bisher keine weiteren 
Einzelheiten über die gestrigen Unternehmungen 
unserer leichten Kreuzer rn der Aelgoländer Bucht 
erhalten außer der Meldung, daß die feindlichen 
leichten Kreuzer bis 36 Meilen vor Helgoland ge­
trieben wurden, wo sie in den Schutz ihrer Schlacht­
flotte und Minenfelder gelangten, worauf unsere 
leichten Streitkräste sich zurückzogen. Einen der 
feindlichen leichten Kreuzer sah man brennen, ein 
anderer schien Schaden in den Maschinen zu haben, 
da er am Heck tief lag. Ein feindlicher Minensucher 
wurde versenkt. W ir Hatten keine Verluste außer 
unbedeutendem Sachschaden an den Schiffen. Unsere 
Verlust« an Mannschaften find gering.

Berliner Pretzstknnnen.
Zum Vorstoß gegen die deutsche Bucht heißt es 

in der »Deutschen Tageszeitung^: Der Zweck der 
Übung scheint in der Hauptsache politischer Natur 
zu sein. Vor einigen Tagen mußte der Erste Lord 
der Admiralität, S ir E. Geddes, die britisch« Flotte, 
ihre Tätigkeit und Leistung in einer langen Rede 
verteidigen. Der Vorstoß vom 17. November soll 
offenbar der britischen Bevölkerung Sand in die 
Augen streuen. Man habe den Feind gesucht und 
ihm die Schlacht angeboten. Die Deutschen hätten 
sich aber schleunigst zurückgezogen. Die Meldung 
der britischen Admiralität ist in diesem Sinn« 
frisiert, und die entsprechenden Kommentare werden 
nicht ausbleiben.

Wieder SS Mb Tonnen!
W. T.-B. meldet amtlich:
Durch die Tätigkeit unserer Unterseeboote wur- 

den auf dem nördlichen Kriegsschauplatz neuerdings 
18 V8V Brutto-Registertonne« versenkt. A nt«  den 
vernichteten Schiffen befanden sich drei beladen« 
gesichert« Dampfer, von denen zwei englischer 
Nationalität waren.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Im  westlichen Mittrlmeer hat die alte Angrifss- 
freudigkeit unserer A-Vootskommandanten zu neuen 
Erfolgen geführt. Elf Dampfer und acht Segler 
mit über 38 888 Brntto-Registertsnnen find ver­
nichtet worden. Unter den versenkten Schiffen 
waren die englischen Dampfer „Alaoi" (3627 To.) 
und „Tambric" (3483 To.) — letzterer mit 8800 
Tonnen Eisenerz auf der Fahrt nach England —, 
der italienische Dampfer „Doris" (3979 To.), der 
griechisch« Dampfer „Defpina E. Michalinos" (2818 
To.), ferner zwei tief beladene Transporter und 
fünf italienische Segler. Alle versenkten Schiffe 
waren bewaffnet.

Der Ehek des Admiralstabes der Marine.

« « «erlisch« «rlpr.
ff VI» Wlja ftiedm he«  « 8  Lloyd George.

Wie »Niemo« Rotterdamsch« Toirrcmt" 
mr» Loadoa «Met, schreibt die »Westminister 
Gazette* in einem Leitartikel über die am 
heutigen Montag zu erwartende Debatte im 
«nterhlmse: Bor allem mutz es verkündet 
weichen und der ganzen Well klar gemacht 
werden, daß die Taten der Arme« richtig ver­
standen und gewürdigt werden und daß das 
Volk hinter der Arme« steht. Lloyd George 
spielte den Menschen, die uns -erleumden, 
ein« gefährlich« Waffe in die Hand. Es ist 
setzt an der Zeit, einen energischen Protest 
gegen diese Methoden vornehmen zu lasten. 
Die zweite Pflicht des Unterhauses würde sein. 
kür die volle Wahrung der verfassungsmä­
ßigen VerantworMchkeik zu sorgen. Alle je­
tzigen Minister sind in vollstem Umfange fiir 
die Politik, die die Strategie vorschrieb, ver­
antwortlich. Kein Mitglied des gegenwär­
tigen Kabinetts und am allerwenigsten der 
Premierminister kann sich davon losmachen, 
ohne sein eigenes Todesurteil zu unterzeich­
nen. Der Premierminister hat in Parks eine 
Sprache geführt, die in seinem eigenen I n ­
teresse und im Interesse des Landes nach jeder 
Richtung beleuchtet werden muß. Wenn die 
Rede mit Recht so auszulegen ist, daß er in 
die während seiner Premierministerschaft er­
reichten Erfolge kein Vertrauen hat, so wür­
den die Folgen auf der Hand liegen. Dann 
muß entweder Lloyd George zurücktreten, 
oder es muß unsere militärische Kraftanspan­
nung aufhören.

Einige Londoner Blätter messen dem 
Satze in Northcliffes Brief an den Premier­
minister besondere Bedeutung bei, in dem er 
sagt, England verfüge über die mächtigste 
Armee der Wett, die von einem der größten 
Generäle angeführt werde. Man schließe dar­
aus, daß tatsächlich eine Meinungsverschieden­
heit zwischen dem Premierminister und feinen 
militärischen Ratgebern bestehe, und datz 
Northcliffe sich endgültig auf die Seite der 
militärischen Führer stellt.

Der liberale »Star* schreibt, Northcliffe 
gehöre nicht zu den Ratten, die sich an Bord 
eines sinkenden Schiffes begeben. Seine rück­
haltlose Freimütigkeit beweise, daß der Krieg 
sehr ernst sei. Der Schriftsteller Massingham 
schreibt, er erinnere sich nicht, seit Chamber- 
lains Bekehrung zur Schutzzollpolitik jemals 
eine solche Erregung erlebt zu haben, wie nach 
der Rede Lloyd Georges. Er hält es für'mög­
lich, daß eine Regierung mit Landsdonme als 
Premierminister, Asquith als Staatssekretär 
für auswärtige Angelegenheiten, Dalfour für 
oie Kolonien und Smith als Staatssekretär 
für dxg Krieg kommen werd«. Die konser- 
vatichDWochenschrtst »Spectator* schreibt, im 
Interesse der Sicherheit der Nation sei der 
Rücktritt Lloyd Georges notwendig. Auch die 
„Pall Mall Gazette* betont die Notwendigkeit 
einer Regierungsresorm.
Die französische Presse über die Reden Lloyd 

Georges und Painlevös.
Die Reden Painlevös und Lloyd Georges 

werden von der französischen Presse wegen 
ihrer Offenheit viel besprochen und als außer­
ordentlich heilsam betrachtet. Der Öffentlich­
keit in den Ländern der Entente habe man 
endlich klaren Wein über die Lage einschenken 
müssen. »Temps* sagt, Lloyd George habe 
eine brutale Wahrheit ausgesprochen. Bisher 
hätten die Ententeregierungen nach jedem 
Erfolge die umfangreichsten Erklärungen ab­
gegeben, seien aber nach jedem Rüchschlag 
einer Aussprache aus dem Wege gegangen. 
Man habe geglaubt, dadurch die Aufgabe der 
Regierungen zu erleichtern, habe aber tatsäch­
lich damit die Unzufriedenheit des Volkes zu­
rückgehalten, die die Regierungen zur Auktion 
hätte treiben können. Nach den Reden Lloyd 
Georges und PainlevSs könne man diese 
Methode nicht mehr gebrauchen.

Der Wirrwarr in Rußland.
Kerenskis Herrschaft scheint nach den heute 

vorliegenden Meldungen nunmehr völlig ihr 
Ende erreicht zu haben. Selbst Reuter ver­
breitet jetzt eins längere Meldung, nach der 
die Maximalisten Gatschina besetzt und den 
Stab Kerenskis verhaftet haben. Am Sonn­
abend wurden die Feindseligkeiten eingestellt. 
I n  Moskau wurden die Bedingungen unter­
zeichnet, unter denen die sogenannte weiße 
Garde Kerenskis die Waffen abliefern will. 
Der öffentliche Wohlfahrtsausschuß wurde auf­
gelöst. Die Maximalisten verlangen als Be­
dingung für ihren Eintritt in ein sozialistisches 
Koalitionskabinett u. a. die Kontrolle über die 
Truppen von Petersburg und Moskau und 
über die Arbeiter von ganz Rußland. Rera- 
ton», früherer Minister für auswärtige Ange­
legenheiten, der die Verträge mit den Alliier­
ten in Sicherheit gebracht hat, HM sich ver- 
borgen. Die Maximalisten haben seine Ver­
haftung und die Aufspürung der Dokumente 
angeordnet.

Eine Meldung der „Berlingske Tidsnde" 
besagt, daß kerenski von einem lettischen Heer 

! von 30 000 M ann von neuem geschlagen wor- 
! den sei und hierauf die Flucht ergriffen habe. 
! Er soll nun versuchen, mit Korniloff und

Kaledin in Verbindung zu komme«. Die Bvl- 
schewikt entdeckten einen Telegramrmvechsek 
zwischen Korniloff und Kaledin, aus dem her­
vorgeht, daß beide Kosakengeneräl» darüber 
einig sind, datz sie vorläufig mit Kerenski zu­
sammenhalten müssen. Später werde man 
noch immer mit ihm Abrechnung halten 
können.

Laut „Dagens Nyheter* erzählen aus 
Rußland eintreffende Schweden, daß in Pe­
tersburg in den letzten Tagen viel Blut ge­
flossen sei; besonders die Kadetten seien zu 
Tausenden ermordet worden. Aus der gkei- 
chen Quelle verlautet, daß auch in Moskau 
völlige Anarchie herrscht.

Selbstmord Kerenski'»?
Dem „Mattn* zufolge soll Kerenski aus 

Verzweiflung über die wachsende Anarchie 
einen Selbstmordversuch begangen haben.
INcolai Mcolajewitsch als Sosakenhekmann.

Die „Wiener Allg. Zig.* meldet aus Ko­
penhagen: Großfürst Nicolai Nicolajewitsch 
ist im Hauptquartier des Generals Kaledin 
in Charkow eingetroffen und hat ihm seine 
Dienste angeboten. Kaledin hat dem Groß­
fürst den Befehl über die Kosaken übertragen 
und ihm erklärt, daß er, falls es ihm gelingt, 
die Bolschewik! zu schlagen, ihn als Regenten 
einsetzen und die Monarchie wiederherstellen 
werde.

Dick „Amgruppickruug* des »Temps*.
Der »Temps* beginnt in der Erwartung, 

daß die Maximalisten in Rußland die Ober­
hand behalten, einzuschwenken. Man wisse 
garnicht» von dem, was in Rußland vorgehe 
und lebe in der summarischen Vorstellung, 
daß Kerenski und Kaledin den Alliierten er­
geben, Lenin und Trotz?! den Mittelmächten 
verkauft seien. Man müsse ergründen, worauf 
sich der Einfluß der maxlmalistischen Führer 
stütze» um die neue Lage auszunutzen.

Der Bürgerkrieg auch in Finnland.
Noch Meldungen aus Finnland über Ha- 

paranda ist der Bürgerkrieg in Finnland im 
vollen Gange. Die Soziolisten gewannen mit 
Httfe russischer Matrosen in Helsingfors die 
Oberhand: seitdem aber bemächtigten sich 
mehrere tausend Mann Bürgerwehr des Po­
lizeiamts, um ein Pogrom zu verhüten. Sonst 
schienen die Streikenden überall in Finnland 
die Macht an sich gerissen zu haben. Tele­
gramme werden nicht befördert, es verkehren 
nur noch Eisenbahnzügs, die Arbeiter beför­
dern. Reisende, die sich durch Finnland nach 
Rußland begeben wollten, sind unverrichteter 
Sache nach Haparanda zurückgekehrt. Als 
Vorsteher des Telegraphenamts in Tornea ist 
ein finnischer Soldat angestellt worden, der 
nur finnisch spricht. Das ganze Offizierkorps 
in Tornea ist abgesetzt worden! Streikende 
und Soldaten beherrschen die Stadt. Die 
Stimmung im nördlichen Finnland ist ruhig 
abwartend.

parlamentarisches.
Me Kommission zur Nachprüfung der 

SriegsNeferungsverträge setzte am 15. Novem- 
der unter dem Vorsitz des Ministerialdirektors 
Dr. Lervald ihre Beratungen fort. Es wurde 
zunächst über die von der Marineverwaltung 
abgeschlossenen Schtffsbauverträge verhandelt. 
Dann machten Vertreter der Marlneverwal- 
kung Mitteilungen über das Waffenwesen 
(Geschütze, Munition und artilleristische Appa- 
rate, Werftbeschafsungen, Torpedo- und 
U-Boote) sowie das Minenwesen. Diese gaben 
zum Test zu längeren Erörterungen Anlaß: 
besonders fand über die Beschaffung der 
Marine auf dem Gebiete des Minenwesens 
eine längere Aussprache statt. Dann wurde 
in die Besprechung über die Beschaffung von 
Luftschiffen und Flugzeugen eingetreten. Die 
Entwicklung des Luftschiffsbaues und die Not­
wendigkeit, diesen noch ferner wirksam zu un­
terstützen, gaben zu längeren Erörterungen 
Anlaß. Auch wurde die Vergebung der Ar­
beiten und die Preisfestsetzung bei Luftschiffen 
des näheren besprochen. Bezüglich des Baues 
von Flugzeugen wurde zum Teil auf die 
früheren Verhandlungen über den Bau von 
Flugzeugen für das Heer zurückgekommen. 
Eingegangen wurde besonders noch auf die 
Herstellung der Seeflugzeuge und die dieser- 
halb von der Marineverwaltung getroffenen 
Maßnahmen.

LrieMdienst und Dessldungsdienskalter 
der Volksschustehrer. Dem Abgeordnetenhaus 
ist ein Gesetzentwurf zugegangen, dessen ein- 
ziger Artikel kautet: „Soweit nicht bereits 
aufgrund der geltenden Vorschriften die Zeit 
des Kriegsdienstes auf das für die Besoldung 
der Volksschullehrer und -Lehrerinnen maß­
gebende Dienstalter anzurechnen ist, wird 
durch Königliche Verordnung bestimmt, in 
welchem Umfange und nach welchen Grund­
sätzen diese Zeit anzurechnen ist, und, welche 
Zeit als Kriegsdienstzeit im Sinne dieser Be­
stimmungen zu gelten hat."

Provinzialnackrichlen.
Neumark, 17. November. (Rektorexamen.) Prä- 

parandenlchrer Wehmann-Lsbau hat in Dairzig 
oas Rektorenexamen bestanden

DL. KrM«. 1S. November. (Die hiesige Reichs- 
dankn ebenstelle) schwebt wegen Personalmang'l n 
Ver Gefahr, eiNtzuwchen. Wie verlautet, will j doch 
ver Magistrat bie Bank durch einen Herrn aus den 
städtischen Körperschaften weiterführen lassen.

Martemvsrder 16 November. (Verringerung 
ver Fleischration.) Die Fletfchmenge für E Wach­
sens rst von 250 auf 200 Gramm wöchentlich herab­
gesetzt worden. Für Kinder unter 8 Jahren be­
tragt sie die Hälfte.

ä M t, 18. November. (Der Reichstags- unid
LandtagsakUeordnete Fritz GottschaK-Sauerwokde) 
ist. wie das Tageblatt für Litauen meldet, gestern 
gestorben.

s  Gnesen, 18. November. (Die Ausstellung der 
1L Kandidaten für die bevorstehenden SLadtver- 
oüdnetenwcchlen) faitd bei sehr geringer Beteili» 
grmy der Wähler statt. I n  der ersten Abteilung 
wurden wieder auArestellt die Herren Barsch Lohn, 
Deutschmann und Gerhardt- und für den Verstorben 
mir Stadtverordneten Hinzelmann wurde Kauf­
mann Zippert mit Stimmenmehrheit als Kandi­
dat angenommen. I n  der -weiten Abteilung 
wurden die bisherigen Stadtverordneten Hirte, 
Koihnert, Dr. Meyer und Hoppe wieder a'fg-stellt, 
ebenso tu der dritten Abteilung die bisherigen 
Stadtverordneten Kekm, Eckardt und Ggaert. Für 
den bisherigen Stadtverordneten Meinecke wurden 
als Kandidat die Herren Laak und M kbradt vor­
geschlagen; da Leide dieselbe Stimmennah! auf sich 
vereinigten, entschied das Lsos zugunsten des 
ersteren.

Schmieget, 18. November. (Im  Getreide er­
stickt.) Der 17 Jahre alte ÄrDeitsbu-sch" Bank 
auf dem Rittergut Czaes war auf dem Getre de- 
boden Lei dem elektrisch betriebenen Elevator be­
schäftigt. Dabei geriet er zwischen die angehäuften 
Getreidsmass-'n, von Venen er verschüttet wurde, so- 
daß er den Erstickungstod fand.

rokalnachrichten.
Zur Erinnerung 20. November. tS16 Erstü r­

mung rumänischer Höhenstellungen am Al-flüffe. 
1915 Besetzung von Navibazar. 1014 Sieg der 
deutschen Schutztruppe Wer die Engländer bei Ta- 
veta in Ostafrika. 1010 f  Graf Leo ToMoj. russi­
scher Schriftsteller. 1851 * KöNiginw twe Marga­
rete von Italien . 1816 Zweiter Pariser Frieden 
1787 * N. Dreyse. Erfinder des ZülrdnckdelgeweH- 
res. 1602 * Otto von Guericke, Erfinder der 
Luftpumpe.

Thorn, 10. November 1617.
— ( A u f d e m F e l d e d e r E h r e a e f a l l e n )

find aus unserem Osten: Semimrrlehaer Ju lius 
P e t z e l t  aus Bromoerg Kanonier Daniel H a b s  
aus Groft PloweiH, Kreis Strasburg.

— ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  e r s t e r  Klaffe 
erhielt: Unteroffizier Gustav B e c k ma n n  (Landw.- 
Jnf. 60), jüngster Sohn des Besitzers B. in Groß 
Golmkau, Kreis Dirschcm. — M it dem Eisernen 
Kreuz z w e i t e r  Klaffe wurden ausgezeichnet: 
Kaufmann, Musketier Bruno K l e i n  (Jnf. 61); 
Einj.-Freiw., Unteroffizier Fritz W i n t e r ,  Sohn 
des Prokuristen W. in Bronwerg; Kanonier Bruno 
S r y o b o d z i n s k i  aus Thorn. Sohn der Witwe 
Mathilde Swobodzinski» Neustadt. Markt 1, deren 
sämtliche sechs Söhne unter der Fahne stehen, wäh­
rend der siebente auf dem Felde dar Ehre gefallen 
ist. Ein Sohn dieser Soldatennmtter, ein Sanitär, 
ist Inhaber des Eisernen Kreuzes 1. Klaffe.

- -  (M t l i t ä  r is ch e P  e rso  n a  l i e n.) Bo- 
fördert: BiMvachtnneister im BardetrainbaLaillon 
Hermann von Lutzki, Sohn des Rentiers LutzLi in 
PodgorZ, zum Leutnant.

— ( S c h l u ß p r ü f u n a  i m A b i L u r i e n t O N -  
L e h r g a n g  f ü r  K r i e g s b e s c h ä d i g t e  i n  
D a n z i g . )  Am 17. d. Mts. fand unter dem Vorsitz 
des Provinzialschulrats Geheimrat Snhr in dem 
vom Generalkommando 17. A.-K. eingerichteten 
Abiturienten-Lehraang für Kriegsbeschädigte in 
Danzia die Schlußprüftrng statt, an der 17 Schüler 
teilnahmen. 16 davon erhielten das Zeugnis der 
Reife, darunter aus Thorn der Gefreite SLefan von 
Janowski, Sohn des hiesigen Zahnarztes, Haupt­
mann d. L. von Janowski.

— ( W e i h n a c h t s p a k e t o  i n» F e l d )  Gs 
sei daran erinnert, datz vom S. bis Zum Lü De­
zember PriVatpakeLs an Heeresangehörige nach 
dem Felde nicht abgenommen werden. Die Aus­
lieferung der WeihnachLspakete so früh wie möglich 
zu besorgen, liegt im eigenen Interesse von Ab­
sender und Empfänger. FrachtguOücke bis fünfzig 
Kilogramm an Heeresangchörige tm Felde unter­
liegen der Annahmefperre nicht.

(Auch in  d i e s e m  J a h r e  k e i n e  N e u ­
j a h r s g l ü c k w ü n s c h e  zwi s chen  H e i m a t  
u n d  F e l d h e e r . )  Von amtlicher Seite wird 
mitgeteilt, daß Ansang Dezember eine Bekannt­
machung der Heeresverwaltung zu erwarten sei, 
nach der, wie in den verflossenen Krieasjahren, auch 
iu diesem Jahre der Austausch von Neujcchrsalück- 
wunschkarten zwischen der Heimat und dem Feld­
heer unterbleiben muh.

— ( T h o r n e r  L e h r e r . V e r e i n . )  I n d e r  
Sitzung am Sonnabend widmete ver Vorsitzer doM- 
verstorbenen MitteHchullehrer Leutnant d. L Her­
mann Schmidt, der am 26. J u li  auf dem rumäru- 
schen Kriegsschauplatz den Heldentod fürs Vater­
land gefum>en. einen warmen Nachruf bojonDer» 
anerkennend, daß der Verstorbene stets bereit war, 
seine Arbeitskraft uckd sein reiches Wissen in den 
Dienst dos Vereins zu stellen. Es wurde mitgeteilt, 
daß durch die Lehrperfonen an den Volksschulen 
Thorns und Umgebung bei Ver Werbung zur
7. Kriogsanlerhe 27 M9 Mark erzielt worden find. 
Lehrer D ? t t m e r  hielt e^nen Dortrag üb?? .--is 
Frage: „Warum braucht Deutschland Kolonien 7*. 
seine Ausführungen auf die Flugschriften d s ^olo- 
niat-wrrtschastlichen Komitees zu Berlin stützend. 
Die nächste Sitzung soll a ls Hauptversammlung anr
8. Dezember stattfinden.

— ( K i r c h e n k o n z e r t . )  Am Bußtage, M itt­
woch, 21. November, findet wie alljährlich in der 
Garnisonkirche ein von Herrn Musikdirektor Ehar 
veranstaltetes Konzert statt, in welchem außer nam- 
Haft(.n auswärtigen Solisten auch der Singverein 
und ein Knabenchor unter Leitung des Herrn Rek­
tors Krause mitwiicken. Frl. Hedwig Geihler, eine 
der bekanntesten Oratoriensängerinnen aus Berlin, 
wird eine Arie aus Messias von Haendel und einige 
der schönsten Bachschen geistlichen Lieder Zum Vor­
trug bringen: außerdem wird der hier rühmlichst 
bekannte Opernsänger Herr Wilh. Frenkel das Büß­
lied von Beethoven und ein wuchtiges, hymnen- 
artiges Gebet für den Kaiser von Wildt zu Gehör 
bringen. Für den instrumentalen Teil ist der erste 
Svlogeiaer und Konzertmeister des Danziger Stadt­
theater-Orchesters, Herr Brand, gewonnen worden. 
Einige Orgelvorträge (Bach, Grieg und Liszt) ver­
vollständigen den solistischen Teil. Der Singverein 
wird außer einigen der schönsten Oratorien-Chore 
auch den mächtigen, begeisternden Siegesgesang



Acht, er kommt mit Preis gekrönt" unter MiL- 
Alrkung des obenerwähnten Knabenchors singen. 
^  OrgelLegleituna zu den Lhornummern hat 
Derr Steinwender freundlichst übernommen. Für 
Ais Temperierung des Kirchenraums ist gesorgt, 
^regen des üblichen Andranges an der Abendkasse 

Beginn des Konzerts empfiehlt es sich, den Be- 
an Eintrittskarten möglichst im Vorverkauf in 

Lambeckschen Buchhandlung zu decken.
. ( Ta n z -  u n d  V o r t r a g s a b e n d  Gu -  
? r u n  H i l d e b r a n d L . j  Das gestrige Auftreten 
Ar gefeierten Tänzerin Gudrnn Kildebrandt aus 
Aerlrn lieferte von neuem den Beweis» datz der 
?tttushofsaal für cheatralifche Veranstaltungen 
l̂efer Art wegen seiner niedrigen Bühne und sei- 

^  Mangels an jeglicher Szenerie, ganz zu schwei­
gen von der unbedingt notwendigen, die Phantasie 

Stimmung malenden Licht-Illulsionen, w^rig 
geeignet ist. Für derartige Ausführungen kann 
?ru das Stadttheater insrage kommen in dem die 
Wnge Künstlerin auch bei ihrem ersten Auftr ten 
Ar einigen Jahren ihre Kunst zeigte. Nich s- 
dchoweniger hat sich Fräulein Hildcbrastdt gestern 
Are lachender Sonnenschein in die Herzen ihrer 
Zuschauer getanzt. Mit jedem neuen Auftreten 
Ahm sie die vielen hundert Menschen, die den 
ArtushMaal füllten, immer mehr gefangen» ritz sie 
hrn mit ihre: Freude am eigenen Spiel und eige­
nen Tanz und hatte besonders in der 2 Nhapsod'e 
Au Liszt sowie in den andalrMchcn Tä-^en Ge- 
Menheit, bei allen. Formenreichheit doch die volle 
?iustizitat des Körpers, Geist und Temperament 
beherrschend, zrm Ausdruck zu bringen. Re.zend 
getanzt war die allerliebste Szene „Aus Grotzmür- 
Archens Jugendzeit", ein Menuett im Stil" dev 
^redermererzeit» in dem ihr allerdings der P  rt- 
Ur schlte, und auch ihre Art. Walzer zu tanzen, ist 
A r gefällig. Geschickt gewählt waren die Keinen 
Verdichtungen, die die Künstlerin, abendfüllend, 
?u Gehör brachte. Die Klavierbegleitung paßte sich 
^  einer Weise den Tanzdichtungen an, datz sie als 
An feinem Empfinden getragen anerkannt werden 
ürutz. tauschend« Beifall, zu Einlagen nötigend, 
Und eine Fülle von BlumenTpe^den waren der 
DarE des Publikums Die widrigen Umstände, 
Ater denen das Auftreten der Künstlerin zu 
Aden hatte, sollten sie jedoch nicht abhalten, in 
-i-horn wieder Einkehr zu halten, sobald die Spi'l- 
üett des Stadtcheaters beendigt und dieses selbst 
6is Ort der BerairstalLung dienen kann.

( T h o r n e r  S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem 
Aeaterlbüro: Morgen, Dienstag, geht erstm lig
Ae Schlageroperette ^der Soldat der Marie" in 
Usire. Der Lurch das „Eingesandt" gegebenen 
Anregung fsLgiNÄ), findet diese Vorstellung außer 
Abonnement statt, «m auf diche Weise auch den 
-uchtabonnenten den Besuch des Theaters zu er­
möglichen. Aan Donnerstag findet eine Wieder- 
Alung des sehr beifällig aufgenommenen neuen 
Lustspiels .^Der Gatte des Fräuleins" statt.

( Ge r i c h t  d e s  K r i  eg s z u  st a n d es-) 
Sitzung vom 16. Noeomöer. Vorsitzer: Land-
Arichtsdirsttor Hohberg; Beisitzer: LandgerichtsraL 
^eyne, Haupttnann Braun, Hauptmann von Heim- 
Arg. Leutnartt Kirmste; Vertreter der Anklage- 
A ^rde: Kriegsgerichtsrat Dr. Popv. — Der
Eigentümer Kasimir Guzowski aus Leioitsch wurde 
Uchuldigt, in der Nacht zum 27. September vom 
Zute Bielawy eine Fuhre Heu gestohlen zu haben. 
A  bestritt die Tat. doch ergab die Beweisaufnahme, 
Atz G. von einem Arbeiter des Gutes vei dem 
^ e u d i e b s t s h l  abgefaßt wurde. Er wurde zu 
 ̂ Woche Gefängnis verurteilt. — Beim Diehhüten 

Aben die Arbeitsburschen Alexander Romanowski 
M  Erich L^chner aus Dt. Rogau auf der Gvamt- 
!hener Feldmark ein Feuer gemacht, um sich Kar- 
?Neln zu braten. Zu dem Feuer benutzten sie 
L?lergarben. Wegen v o r s ä t z l i c h e  r B r a n d -  
^ l s t u n g  wurde jeder zu 3 TaM l Gefängnis ver- 
M eiü. — Die Frau Katharina Krüger von hier 
K  den Arbeiter Fuß 8 Tage Lang beherbergt, 
? hne  i h n  a n z u m e l d e n .  Dieses Vergehen soll 
A mit 1 Woche Gefängnis Süßen. — Die unverehe­
lichte Leoradia Nydzin^ki ist aus dem Kranken- 
Ause e n t w i c h e n  und hat sich gegen S Monate 
A Thorn u n a n g e m f l d e t  a u f g e h a l t e n .  
Ugen sie werden 2 Atonale Gefängnis verhängt. — 

gleiche Strafe und aus demselben Grunde 
ber unverehelichten Anna Dsrau auferlegt. 

^  Wegen Entweichsns aus dem Krankenhause und 
L M H e r t r e i b e r r s  wurde die Sittendirne Marie 
A^kaczewski mtt 1 Monat Gefängnis und wegen 
t A E z i e h u n g  v o n  d e r  ä r z t l i c h e n  K o n -  

* o l l e  die Sittendirne Stanislaroa Schreiber 
xA 2 Wochen Gefängnis bestraft. — Der Eitten- 
irue Id a  Lange wurde wegen E n t w e i c h e n s  
A  dem Krankenhause und Aufenthalts in Thorn 
Ae Anmeldung, da sie schon 27 mal vorbestraft ist, 

yMe Gefängnisstrafe von 4 Monaten auferlegt. — 
A^Sen U n b o t m ä ß i g k e i t  war der beim Be- 
lder Dobslaff in Balkan beschäftigte polnische Ar- 

Adam Pawlak angeklagt. An einem Streit 
seinem Herrn über die Lohnzahlung ging er fo- 

M  soweit  ̂ datz er denselben mit Steinen bewarf.
Verhalten soll er durch 5 Tage Gefängnis 

^ven. — Die Frauen M arianna LepinsLa und 
TjAAanna Klenczewska kamen am 11. d. M ts. nach 
?A^erie, um von der dort wohnenden Frau Ko- 
^ n sk a  ein neues P aar Schuhe, 2 Liter Essig und 
^  2rter Petroleum abzuholen. Sie wurden wegen 
K o n t e r b a n d e  M 4 Tagen Gefängnis und Frau 
^Azyuska wegen B e g ü n s t i g u n g  des Schmug- 

M iv Mark Geldstrafe verurteilt. — Der Ar- 
st o r? Ignatz Renc^owski, welcher seine A r S e i t s -  
y b i l e  in einer Maschinenfabrik zu Prinzental 

^ k ! e n  ha^ und nach Polen wandern wollte, 
^ rd e  mit 60 Mark Geldstrafe Sezw. 10 Tagen Ge- 

»Nls bestraft.
( E i n e  e m p f i n d l i c h e  S t r a f e )  ver- 

das hiesige G e r i c h t  d e s  K r i e g s -  
n d e s  gegen den Händler S tanislaus Ber- 

M l E  aus Berlin. Derselbe hat im Oktober in 
eiv ^M ud von Leibitsch, Schonsee und Briesen 
o oe Menge G e f l ü g e l ,  namentlich Enten, a u f  - 
A l / k u f t ,  um es nach B e r l i n  zu transpor- 

Die Sendungen wurden aber angehalten. 
U ^ E r ic h t  erkannte wegen Ü b e r t r e t u n g  d e s  
^ A s u h r v e r b o t e s  auf 300 Mark Geldstrafe 

* 60 Tage Gefängnis.
vr>^7 ( T r a u r i g e s  E n d e  e i n e s  L i e b e s -  
UeA res.) Der 32 Jahre alte Schriftsetzer Johan- 
kow ^oischer und die 22 Jahre alte Helene Nor- 
K^?kr, Hilfsarbeiterin in einer Thorner Druckerei, 
des ^  Sonntag Vormittag in der Wohnung 
ju^^m nnes, Gerechtestratze, tot aufgefunden, das 

Mädchen auf einem Lehnstuhl sitzend, er zu 
Füßen liegend. Wie der herbeigerufene Arzt, 

Ty^-^eh. SaniLätsrat Meyer, feststellte, war der 
schon am Sonnabed Abend eingetteten, und 

rU* jedenfalls durch Gift — welcher Art, ist. unge- 
htzL' da keine Spur von einem Rest oder einem Be- 

finden war. Das junge Mädchen, in der 
E rm ä ß e , Thorn-Mocker» wohnhaft, hatte am 
Ue^chabeud Abend ihre in der Strobandstratze wob- 

^^e Schwester besticht, bei der sie Hut und Muff

ablegte und sich dann eutferntc, um einen Einkauf 
zu machen. Als sie weder zurückkehrte noch nach-- 
bause kam, wurde Sonntag früh von der Familie 
Anzeige erstattet. Die Tragödie soll darin ihren 
Grund haben, daß der Verstorbene, der von seiner 
ersten Frau geschieden', evangelisch, das junge Mäd­
chen katholisch war, weshalb die Eltern des jungen 
Mädchens sich der ehelichen Verbindung ihrer Loch-

ziemliche Auf- 
erschast unserer 

Thorn ein Lust­
mord von einem Soldaten an einer Eisenbahn- 
schaffnerin begangen worden sei. Das Verbrechen 
war, wie man auf einem Maueranschlag gelesen 
haben wollte/ auf dem Wege vom Hauptbahnhof 
zum Siechenhaus, nach anderer Lesart am Brom- 
berger Tor verübt worden. Es meldeten sich sogar 
mehrere Personen bei der Polizeibehörde, um, der 
Aüfforderung des Anschlags entsprechend, M it­
teilungen über den mutmaßlichen Täter zu machen. 
Ein junges Mädchen, die in der Nähe des Mocke- 
raner Siechenhaüses wohnt, gab zu Protokoll, daß 
ln d e r ' fraglichen Nacht jemand an das Fenster 
ihrer Wohnung geklopft habe. Sie babe erst nie­
mand gesehen, dann aber im Lichtschimmer einen 
Soldaten erkannt, der fragte, wo der Weg nach 
Lissomitz sei. , Andere machten andere, auf die Tat 
deutende Angaben. Daß dies Gerücht entstehen

EuMsanöt.
(Für dies«, Tei! übernimm! Sie Schriill-Itm-g M-.r die 

preßgesetzUche Beräntwoitung.)
Herr JuM zrat Schle? bedauert es in seiner Er­

klärung in der Sonntag-Nummer dieser Zeitung, 
daß der Verfasser der Besprechung der beiden Vor­
trüge Kopsch und Schlse seinen Namen nicht ge­
nannt hat. Als dieser Verfasser möchte ich deshalb 
darauf hinweisen, daß durch die auf meinen Vor­
schlag von der Schriftleitung vorgedruckte Erklä­
rung, der Artikel fei von einem Vorstandsmitglieds 
des Liberale« Vereins «iaereicht, der Kreis der 
möglichen Versager so kleni gezogen war, daß es 
Herrn Justizrat Schlee wie jedem anderen, der ein 
Interesse daran hat, wohl ein Leichtes gewesen 
wäre, auch den Namen zu ermitteln. Auch war und 
ist die Schristleitung von mir zur Angabe meines 
Namens auf Anfrage ermächtigt- Im  übrigen war 
meine Zuschrift an die Zeitung kein „Angriff", am 
wenigsten gegen Herrn Schlee, sondern eine Erörte­
rung und Beleuchtung beider Vortrüge, wie ich aus­
drücklich hervorgehoben hatte, vom Standpunkt der 
Gegnerschaft der Vaterlandspartei. Auch die 
Fassung des Artikels konnt« ihn wohl kaum als 
„Angriff" erscheinen lassen. Zu einer nochmaligen

„Forsthausstraße, in der Nähe des Siechenhaüses' 
ohneMennung des Ortes, der erst zum Schluß an­
gegeben wurde: F r a n k f u r t  a m  M a i n .  Vei 
Überfliegen der langen Bekanntmachung konnte 
man in der Tat zu dem Irrtum  kommen, daß der 
Mord in Thorn am Siechenhausr geschehen sei.

— ( V e r h a f t e t )  wurde der 32 Jahre alte 
Eisenbahn-Rangchrführer Friedrich Mischke in 
Thorn-Mocker, Waldauerstraße 21 wohnhaft. Aus 
dem Hauptbahnhof war ein W-wen mit Rinds- 
HSuten erbrochen und 1s von S7 Häuten entwendet 
worden. Der untersuchende Beamte der Nach- und 
Abschub-Überwächungsstelle, Bezirk Bromberg, ließ 
infolgedessen eine Haussuchung bei dem Verhafteten 
vornahmen, die außer vier zerschnittenen Satteln 
und anderen Sachen auch eine Rindshaut zutage 
förderte. Der Verhaftete gibt zu, diese entwendet 
zu haben, doch sei dies schon vor fünf Monaten ge­
schehen. — Durch denselben Beamten wurde ein 
zweiter Dieb ermittelt. Seit einiger Zeit wurden 
im Artilleriedepot Sachen vermißt, die aus dem 
Feld« zurückgeschickt waren. Bei einer Haussuchung 
in der Wohnung des Depotarbeiters Hugo Liedtke

Liebesgaben für unsere Truppen.
Es gingen weiter ein:
Sammelst«!!« bei Frau Kommerzienrat Dietrich,

geständig.
— ( De r  P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet heut« 

einen Arrestanten.

Konduktstrahe . . . .  __  ^ ^
eine Ziege (bei E. Radle, Mellienstraßs).

«rz, 1S. November. (Eine Sammlung g!

L A S -  L L 'iS -K L L  L,kachol. G-m-!nkÄchüie hat 
Wer 82 Mark eraeben.

Aus dem LaWfteis« ThdrNä 18. November. (Das 
Fest der goldenen HgckHeit) feiert am 19. d. M ts. 
der Besitzer Johann Lemanski in Ka s c h o r e k  mtt 
seiner Gattin. _______ ________
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Dessau 4 Pakete, Schüler Gottfried Weier 1 Paket, 
Frau Justizrat Radt eine Anzahl wertvoller, schöner 
Gegenstände.

Für Weihnachtsliebesgaben für Heer und Flotte 
sind ferner eingegangen: ^  .

Sammelstelle Frau Pfarrer Heuer: Dr. Droese 
20 Mark, Frau Jabs 8 Päckchen. — Berichtigung: 
Vaterl. Frausnveretn Thorn-Mocker 140 Mark, 
nicht 100 Mark.

Sammelstelle Frau Oberbürgermeister Hasse: 
M. S. Leiser 50 Mark. Ungenannt 20 Mark, Frau 
Jrm er 20 Mark, Frau Rinow 50 Mark für Weih- 
nachtsgabon und SO Mark fiir den Hauptbahnhof.

Sammefftell« Rate» Kreuz, Geschäftszimmer: 
Frau Iam rath 10 Mark, 3. Gemeindeschule durch 
Herrn Lehr« Trams S Mark, Ungenannt eine 
Flasche Wein.

NuWsch« .Rinisterkrife-.
P e t e r s b u r g ,  1«. November. Die Ministe? 

des Äußern, des Handels, des Ackerbaues und der 
Lebensmittelversorgung, sowie fünf Mitglieder der 
Sowjets sind zurückgetreten, da sie ein sozialistisches 
Koalitionsministerium für notwendig halten.

Explosion an Bord eines portugiesischen 
Kanonenboote».

L i s s a b o n ,  1S. November. Haoasmeldung. 
An Bord des Kanonenbootes „Veira", das am Kai 
der Marinewerft lag, fand eine Explosion statt. Ein 
Man« wurde getötet, 1S verwundet.

Preußisch-Süddeutsche Klassenlotterke.
B a r k  i n ,  1S. Novembers. I «  d «  heutiger 

Dormtttagsziehong der preußisch-süddeutschen Klas- 
fenlotteri« sielen folgende größere Gewinne:

15 883 M-s Nr.: 88 374;
1« «W M ark aus Nr. 15 218;
588« Mark aus Rr.: 111157, 215 4 « ;
3000 Mark aus Nr.: 15 7M, 18 744, 34182 

84 78«. 44 8SS, 48842, 47 « 8 , 48 594, 48 ZS8, 49488 
53 187. 88 838, 83 543. 87 534, 81724, 88 88»,
88 738, 183 874, 188 573, 113 838, 122 488, 144 888. 
147 483. 149 788. 182 878, 155 688, 182 848, 172 172, 
183 465. 187 128, 183 735, 194 882, 1S81S2, 282818. 
284 225, LS8S8S.

(Ohne Gewähr.)

BerlirM Börse.
Die Börse rahm in der neuen Woche Ihre Tätigkeit In 

recht fester, müernehmrmgrluftiger Cttmm»mg wieder auf. 
Das Iniereffe wandte sich hauptsächlich Aalkverlen. für die 
Fustonsgerüchte anregten, und ferner SchiffahrLsaktien -u. 
Auch Petroleumaktien stießen auf rege Kauflust. Bon Ru- 
stttngswerten wurden Deimler, Reimnetakl, ARn-Nottwener, 
deutsche Waffen lebhaft zu anziehenden Surfen gehandelt. 
Gute Nachfrage bestand ferner für Lhale-VsenhüLLe und Dy- 
namiL-AMen. Bor: ElektrizitStsaktten waren A. G de* 
vorzugt Im  Gegeujatz zu den anderen Industrie werte« 
litten die Werte der großen Monlrmunternehmungen unter 
einer gewissen Vernachlasstqung. Prinz Heinrich Bahn-Aktten 
zerchneterr sich auf dem Vahnmarkie durch größere Umsätze 
aus. Russische Bahnaktien waren etwas gebessert. Auf dem 
Anlagemarkt trat Kauflust für 4prozenttge Reichsattleihe nnd 
preusßische Konsoln hervor̂ ________________

Letzte Nachrichten.
Ankunft des Reichskanzlers in Berlin. 

B e r l i n .  18. November. Reichskanzler «raf 
Hertling ist heut« Bormtttag hier eingetroffen.

««ruhen in Zürich.
Z ü r i c h ,  18. November, «ew u n g  der schweize­

rischen Depeschcn-Agentur. Am Sonnabend sand t« 
Zürich eine Kundgebung vor dem BezirksgeLLude 
statt, wo die Führer einer pazifistischen, gegen die 
Munitionsfabriken gerichteten Kundgebung am 
letzte« Freitag verhaftet worden sind. B it v«rm>» 
staltung ging von junge» Burschen aus. S ichre« 1 
tausend Personen «ahme» daran te». SS ka« p» 
schweren ««sschreitungen. Die Polizei zog blank 
und schoß mit Revolvern. Barrikaden worden er. 
richtet. E» gab vier Tote» darunter einen Polizei, 
beamtea, und viele Verwundete. Eine Maschine», 
gewehrabteilnng säubert« den Platz mit d«nde» 
Schüssen. Um 1 Uhr nachts trat Ruh« ei».

Z ü r i c h .  18. Rovember. B is  heute M ittag 
wurde» 8 Tote a ls Opfer der Krawall- vom Sann. 
abend festgestellt, und zwar 2 MLnner, deren Name« 
ermittelt find, ein dritter unbekannter Mann, zwei 
Knabe», deren Name» noch nicht feststehen, und «in 
Polizist. S i«  Knabe und drei Polizisten erlitte« 
schwere Schußwunde». Anv««f»«t wurde« 38 Bew  
Haftungen vorgenommen. Truppe« leistete« den 
Ordnungsdienst auf dem Helvetia-Platz und in der 
Badenerftraße. wo die «osschrettungen «folgten. 
Im  Laufe des Sonntag« rückten weiter« starke 
Truppenteile in Zürich ein. Da» Kommando in der 
Stadt wurde dem Plstzkommandanten Oberst Reifer 
übertragen. Alle Truppe« wnrde« von der schwel, 
zerischen Regierung «bete«.

Nachmittag» 2 Uhr. Es «nrden w eit«« B « .  
Haftungen »orgenowmen, darunter solch« jung«  
Bursche«, die Schmähungen gegen Offiziere aus- 
stießen. Nach einem Anschlag der Zeitung „Volks- 
recht" findet die für Montag Abend angesetzte Pro» 
testversammlrmg auf dem Helortta-Plotze nicht statt, 
dagegen eine streng -«traulich« Beratung der Ver­
einigungen und Vertreter der Vorstünde der sozial- 
demokratischen Parteien des Bezirks Zürich.

Nachmittags 5 Uhr. Nach den neuesten Nach­
richten sind b ish« nur drei Opfer des Krawalls ge­
storben; ein Polizist R in ig«  aus dem Kanton 
Bern und ein Mann namens Nügli aus Rohrschach, 
sowie zwei junge Leute im A lt«  von 13 und 18 
Jahren «hielte« Bauch, und LungenMsse. Über 
zwanzig durch Schüsse Verwundete wurde« in Be­
handlung genommen. B ish «  sind üb« 88 Ver­
haftungen erfolgt. Die Mehrzahl der Verhafteten 
wurde nach Feststellung d «  Personalien m ied«  
freigelassen.

Am Sonnabend Abend wurde die Versammlung 
um die Kreiswache wieder stärk«. M ilitär fordert« 
zum Weitergehen auf unter Androhung der Ver­
haftung. Insgesamt wurden Sonntag Abend hun­
dert Verhaftungen vorgenommen. Das Platz­
kommando « ließ  einen Anschlag, worin jegliche 
Versammlung verboten wird. Zuwiderhandelnde 
sollen dem Militärgericht übergeben werden.

o 8. deutsch« »rk»gS«mI,lh«.
« e  -»Phruschelue fiir die Spr°r^u««kn Gchuldottschrel- 

dünge» köime» vom SS. November ab bei der llmtanschsted« 
für die llrtegsiinleihen in die endgiltigen Stück« mit Zinr- 
lcheinen umgetauscht werde». Mit dem Umtausch der Z«i- 
sch«nsch«ine für die 4>f,prozentigen Schatz-nweisungea kann 
nicht »or dem 18. Dezember begonnen werden. ______

Seid
289".
22?

64,20
88^
Z0.L5
LZö'j,

Brief 
SS01, 
227- , 
254'j. 
228<  
156 
64,30 
31*4  20Z5

s . 16. Novemb.
Notiernns Der Devsie«*Attkke er« der Berwree BSrss.

tefegraphlsche a. 17. Nvssvrb -  ^
Auszahlkmgen:

H»S«nd <100 F !)
DSnrmerk <100 Zttortt»)
Schweden (100 Aronrn)
Narweyen (160 Kronen)
Schweiz (LV9 Frsms)
Otterreich-Ungarn (100 Kr)
Butysrrea (100 Leva)
Konfta«tt«opel 
Spante«

Geld
269».
227
253»j4
228-,
155-̂
64.20
80»4
26^S
136",

Brief.
SOO'K
237',,
254'4
228̂ 4
156
64.30
81'U

26,35
137',

Standesamt Thorn.
Bsm 11 bis einfchUeß 17. Rovemder 1St7 find yem-N>et: 
Gevnrten: 4 Knaben, davrm 0 miehet.

6 Mädchen, » 1 »
Aufgebote: 1 hiestge», S auswärtige.
Eheschließungen: 6.
SterbefSAe: 1. Ordensschwester Wanda Bialkowska 52",. 

I .  — 2. Kanonier Hausdiener Johann Gantkomski 25^/, I .  
— 3. Arbeiterstau Emilie Arendt geb. 5trüger 58'j, I .  — 4. 
Elisabeth Rampalski S Tage. --- 5. Hans Brietz 2^i, I .  — 6. 
Landwirt Leutnant d. Res. a. D. Franz Donner I .  — 
7. Artegstnvallde Richard Iahn 21*, I .  — 8. Schuhmacher- 
gesellen-Wtttor und Invaliden-Renten-Empfängerin Emma 
Rehbern 5l»!4 I .  — S. Zlmmergeselle Ernst Feldt I . — 
10. Lehrschwester vom Roten Arruz Ella Papke 19^?-I .  — 
11 Edwin Chylewski 1̂  i ,  I .

Mett»r»l»Mch^ Bevdachja«Aen z« Thor«
vom 19. November, früh 7 Uhr.

B a r s «  » l e  rstak b:  772 « «  ^  .
Wa s f  erst a n d  der  We i c h s e l :  0.62 Meter. 
L u f t t e m p e r a t s r :  -s-5 Grad Celsius.
We t t e r :  trocken. W i n d :  Westen. ^

Dom 18. morgens bis 1S. morgens höchste Temperainr 
-s- 7 Grad Celsius, niedrigste -s- 8 Grad Celsius.

Wetters  «sage.
(Dttttkilung des Wetterdienstes in Br«m-erg.> 

Doroussichtttche Witterung filrDlenstag den L9. November 
Fortdauernd milde, zeitweise Regen._______ __________

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch den L1. November.

(Büß-und Vettag.)
Attslädllsch« evaugel. Siech». Donnitiag 10 Uhr: Soit«r> 

dienst. Pfarrer Jacob!. Nachher: Beichte und Abendmahls, 
frier. Derselbe. Nein Klndergottesdtenft. Abends 6 Uhr: 
Psarrer L e. Freytag. llostette für die Diaspora-Anstalten 
in Aobisiau.

Neustadtische evaugel. Kirche. Bonn. 16 Uhr: Gottes- 
dienst Superintendent Waubke (Darauf Beichte und Feier 
des heiligen Abendmahls.) Kollekte für die Disspsraanstalt 
in Kodisscm.

Garnifonkirche. Bonn. 10 Uhr: Gottesdienst, anschl. Deichte 
und Frier deS heiligen Abendmahls für die gesamte evan­
gelische Mlittärgemeinde. Festtrngsgamisovpfarrer Llc.

Tvange!..!ucherische Kirche. (Bachestraße) B ar«. 9V«Uhr: 
G: ttesdienst mit Beichte nnd Abendmahl. Pastor »oh l-  
gemuth

Reformlerte-Klrche, Bonn. 10 Uhr: «sttesdterrst mch 
Communlon. Vordereiirmg 6^, Uhr. Psarrer Arndt.

S i .  Georgerrkirche. Vormittags M!, Uhr: Gottesdienst. 
Pfarrrr Heuer. Nachher Beichte und Abendmahl. Nachm. 
8 Uhr: Gottesdienst. Professor Ostrvald. Kokette für die 
Diasporavnstait in Kobissan.

Evaugel. Gemeinde Lnlkan-Gostgan. Bonn. 16 Uhr: Got­
tesdienst in Luttcm Beichte und Abendmahl. Nachm. 8
Uhr: Gottesdienst in Gostgau. Beichte «nd Abendmahl. 
Pfarrer Hiltmann.

Evangel. Kirchengenletnde Grabowttz. Barm. 10 lltzr: Got- 
tesdienst mtt Beichte und Abendmahlsseter tn Äampante. 
Pfarrer Tauschek.

Evangel. Gemeinde Rndak -- Stewken. Borm. -<s, Uhr: 
Predigtgottesdrenst und Feier des heiligen Abendmahls. 

— Pfarrer Schön an
WestschVeizerische B lätterm eldungen, dre von Evangel. LUrcheugemeinde Gursle. Früh 7'j, Uhr: in Neu-

druck» Gottesdienst mit Abeirdmakl. Borm 10 Udr: ineinem Angriff der Manifestanten Ln Zürich auf die 
Baulichkeiten der „Neuen Zürcher Zeitung", sowie 
die Geschäftsräume der schweizerischen Depeschen- 
Agentur sprechen, entbehren jeder Grundlage.

bruch Gottesdienst mit Abendmahl. Borm 10 Uhr: in 
Gurske Gottesdienst mit Abendmahl. Nachm. 4 Uhr: tn 
ScksVarzbmch (Jugendheim) Bußtogsandacht. Pfarrer 
Basedow.

Evangel. Gemeinde Gramtschen. Bormittags 10 Ubr: Got-Ag-ntu- sprechen, entbehre» j-der Grundlage.
Einige Personen veranstaltetest Wohl Kundgebungen Evangel. Kirchengemeinde Ottlotschin. Morgens ^,10 Uhr:



A m  S onntag  erhielten w ir  die traurige  Nachricht, 
daß unser lieber, guter S ohn und B ruder,

W M  U M  Agdsrl
im  blühenden A lte r  von 26 Ja h re n  7 M on a ten  8 
Tagen, nachdem er 39 M on a te  alle Kriegsbeschwerden
durchgemacht, in ---------------  am tropischen Wcchselfieber
sürs V a te rland am 16. 11. 17 gestorben ist.

T horn  den 19. Novem ber 1917.

Tie tmmckil Atm üiii! DWisier:

Lässrä  V e L v  und F ra u .

I

Es hat Gott Gefallen, nach langem schwerem 
Leiden, versehen m it den heiligen Sterbesakramen­
ten, am 16. November 1917 meine einzige, innigst- 
geliebte Tochter, unsere liebe Schwester, Nichte und 
Cousine

im 19. Lebensjahre zu sich zu nehmen.
I n  tiefer T rauer:

Mutter nebst Geschwistern.
Thorn den 17. November 1917.

Die Trauerrnessen finden M ittw och in  der Hauptmesse 
und Donnerstag 7 Uhr in  der S t. Marienkirche, die Be­
erdigung M ittw och , 2 Uhr nachmittags, vom Trauerhause 
Konduktstraße 27 aus auf dem altstädt. Friedhof statt.

Die Goldankaussstelle Thorn,
am Seglertor,

ist Freitag von 10 bis 12 Uhr geöffnet. Auch außerhalb 
dieser Zeit w ird  Gold und P la tin  in  den Eeschäftsstunden 
der Handelskammer gegen Quittung angenommen.

kk. 3uchtÄehMttion
der rvestpr. Herdbuch-Gesellschaft Danzig 

Donnerstag den 6. Dezember in D a n z i g ,  
Schlacht- und Viehhof, vsrm. 11 Uhr.

Auftrieb: 24 hochtr. Mh§,
85 FSrfen und 82 Bullen:

Kataloge kostenlos ab 25. November von der Geschäfts­
stelle, Gr. Eerbergasse 12.

A e rre fft
vom 21.— 24. November.

U .  K ü  M M W ,
SPtzZralsrzt fü r EhirASM,

AltftSdttscher M arkt «, I .

Feinsten türkischen

Rauchtabak
in Kartons hat noch abzugeben

is. 6i-ob!6lV8ki, Thorn. Telephon 346.

Lehrerin erteilt
Nachhilfe- und Klavierstunden und 
beaufsicht. Kinder d. Schularbeiten.

Gest. Angebote unter 3 7 0 7  an 
die Geschäftsstelle der.Presse".

MtliHe WlemMMen
und A u fp o lie ren  werden angenommen. 

Schillerstraße 4, Hof, 1 Treppe.

8 «  W  M » !
Nach vorheriger Bestellung bis 

Freitag jeder Woche liefert der Klein- 
Lisrzucktverein

durch seine Verkaufsstelle bei Herrn 
Kaufmann K e ln v lo k  R vtri.

Der Vorstand.
Die Verkaufsstelle des Kleintier 

zuchtvereins des Kaufmanns Lo lp riH d  
Heiligegeiststraße 11, kauft zu 

den festgesetzten Preisen zu jeder Zeit

lebende Kaninchen.
___________ Der Vorstand.

Bürovorsteher,
gänzlich m ilitärfrei, erfahren in Prozeß 
und Notariat, sucht zum 1. 1. 18 Stetig., 
wenn auch bei Bank oder Industrie.

Angebote unter 2 7 0 5  an die 
Geschäftsstelle der „Presse"._____________

perfekte Buchhalterin,
bilanzsicher, sucht Stellung von sofort 
oder spater.

Angebote unter ^ .  2 70 0  an die G e. 
schäftsstelle der „Presse" erbeten.

Telephomstm 
und Telegraphistin

sucht vom 1. Januar 1918 Beschäftigung 
in einer Telephonzentrale, oder auch in 
schriftlichen Arbeiten.

Gest. Angebote unter V .  2719 an die 
Geschäftsstelle der „Presse".
jü n g e r e  H au sd am e sucht S te llu n g  

in vornehmem frauenlosem Haus- 
halt. Beste Zeugnisse vorhanden.

Angebote unter V  2702  an die Ge. 
schäftsstelle der „Presse". _____________

Seeviersränlein,
besseres, sucht in einem guten Restaurant 
Stellung.

Angebote unter L«. 2 7 1 1  an die Ge- 
lchästsstelle der „Presse".

Uniform-, Rock-, Hosen- 
u. Reparatur-Schneider
von sofort für dauernd gesucht.

_________ Uniformfabrik, Neust. M arkt 11.

Maiergehilsen
erhalten Beschäftigung bei

S v l l r iN e L ' ,  Malermeister, 
Kleine Marktstraße 9.

Heizer
und Bootsmann

auf Dampfer 
gesucht.

P rin z  W ilhelm " sofort 
F a h re .

Ein kräftiger junger M ann, mit guten 
Schulkenntnissen ausgerüstet, findet als

sofort oder später eine Stelle.
C. Doinliröwslü'sche Buch-rnckerei,

Kathariuenstraße 4.

e
stellt ein

Schrossermeistor.

Brom'bergerstraße 43, u.

j Bieustag. 20. Novernber. 7'ltUlrr: 
i Zum ersten rnale! 2lußer Abmmeiiicm

 ̂ 9 e r  § s l S « r  ü s r  M a r i e .
! Donnerstag. 22. ^iovemlirr. 7* i llssr.

Her Satte Ses?räu!eHr§̂ .
Große Siege sind von Deutschlands Waffen errungen, weite Gebiete sind besetzt. 

Unsere Heere stehen tie f in  Belgien und Frankreich, in  Rußland, Serbien und Rumänien. 
Auch der treulose Ita lie n e r hat jetzt unseres Schwertes Schärfe zu spüren bekommen.

Dennoch ist der Weltbund gegen «ns noch nicht bezwungen. England, das ihn be­
herrscht, hat für unsere Friedensangebote nur Hohn gehabt: es hofft immer noch, uns einen 
Unterwerfungsvertrag aufzuzwingen, der unsere Zukunft vernichtet. Nach jeder Niederlage 
verdoppelt es seine Anstrengungen, und getreulich steht ihm hierbei Amerika zur Seite. 
Längst haben Englands Staatsmännner die Losung ausgegeben, daß jedermanns Arbeit 
dem Krtegszweck dienen muffe. So ist England eine große Waffenfabrik, ein großes Heer­
lager geworden.

Sollen wir, dürfen wir da zurückbleiben? Auch bei uns muß es heißen: A lle  M ann 
an Bord! Durchholten ist notwendig, Durchhalten ist gu t; aber Durchholten allein genügt 
nicht. Sieg und Frieden können nicht abgewartet, sie muffen errungen werden.

Noch steht nicht jeder da, wo er dem Vaterlande am meisten nützt. Noch wird in den 
besetzten Gebieten manch waffenfähiger und waffengeübter Mann in  Stellungen festgehalten, 
die ältere Männer und Zünglinge versehen können. Noch geht in  der Heimat mancher Ge­
schäften nach, von denen das Vaterland fü r seinen Daseinskampf keinen Nutzen hat. Noch 
verzehrt mancher müßig seine Rente oder sein Ruhegehalt.

An alle diese, die bisher noch nichts für Krieg und Sieg getan haben, wenden w ir 
uns m it -ringender Bitte und ernster Mahnung. Es muß möglich gemacht werden, auch 
den letzten waffenfähigen Mann an die Front zu schicken, und das kann nur geschehen, wenn 
ein genügend starker T e il der Heimarmee zur Ablösung vorrückt. Viele sind schon hinaus­
gegangen als freiwillige Helfer in die besetzten Gebiete, Männer, Jünglinge und Fra en. 
M it  Arbeit, die nicht zu schwer ist und gut gelohnt w ird, leisten sie der gemeinsamen großen 
Sache erhebliche Dienste. Aber ihre Zahl genügt nicht, bei weitem nicht. Jeder Sieg stellt 
ja  neue Aufgaben. W ir  brauchen mehr! .

Also kommt und helft alle, die ih r eure K ra ft noch nicht im Dienste des Vaterlandes 
betätigt. Meldet euch fre iw illig  zum vaterländischen Hilfsdienst im besetzten Gebiete bei 
der

Kriegsamtstelle Zanzig,
Krebsmarkt 2/3.

Gemäß einer Verfügung des K riegsm in is terium s können aber nu r solche Personen fü r das besetzte 
Gebiet angeworben werden, die nicht im  wehrpflichtigen A lte r stehen, also noch nicht 17 Jahre  oder über 
48 Jahre  a lt  sind. Kriegsbeschädigte, die mehr a ls 50 v. H. erwerbsunfähig sind, können dagegen ange­
worben werden.

Außerdem werden nicht angeworben A rbe itskräfte  aus der Landwirtschaft und Facharbeiter, die in  
der Rüstungsindustrie verw andt werden. Auch solche Personen, die bereits anderweitig im  vaterländischen 
H ilfsd ienst stehen, namentlich Lei Behörden, werden im  allgemeinen nicht fü r das besetzte Gebiet 
angenommen.

BekamtmachMg.
Der Derwaltungsrat der westpreußischen landschaftlichen Feuersozietai hat beschloßen, 

den bisher zugelassenen Kriegszuschlag zur Versicherung je nach dem Antrage der Versicherten 
bis zur Höhe von 6v°/y der Versicherungssumme zu erhöhen. Die Erhöhung, die für die 
Zeit des Krieges und bis zum Schlüsse des auf den Friedensschluß folgenden Geschäfts­
jahres g ilt, erfolgt nur auf besonderen.Antrag und im allgemeinen ohne örtliche Nach­
prüfung; diese kann aber in  besonderen Fällen nach dem Ermessen der zuständigen Pro- 
vinzialdirektion angeordnet werden.

Durch diesen Kriegszuschlag bleibt die Bestimmung in  § 4 der allgemeinen Ner- 
sicherungsbedingungen unberührt, daß die Sozietät nur den Betrag des wirklichen Schadens 
zu ersetzen hat, falls die Versicherungssumme höher ist, als der Versicherungswert zur Ze it 
des E in tr itts  des Schadensfalles.

Anträge auf Erhöhung sind an die zuständige Provinzial-D irektion der westpreußischen 
landschaftlichen Feuersozietät zu richten. Die Ausfertigung von neuen Versicherungsscheinen 
erfolgt künftig nur auf besonderen Antrag.

Die Herren Gemeindevorsteher und Steuererheber werden ersucht, Vorstehendes in ge­
eigneter Weise zur Kenntnis der Versicherungsnehmer zu bringen.

M a r i e n w e r d e r  den 1. November 1917.

Zuverlässiger

Kutscher
vom 1. Dezember gesucht.

H v v r x  V r s t r i v l » ,

stellt ein
Kutscher

Baugeschäft M. « a r te l ,
Waldstraße 43.

Ein ordentlicher

wird für dauernde Beschäftigung von 
sofort gesucht.

1 .  As. iV t z m I k e l i  U M ,

_________ Seifenbarik._____
Bernsspslegerin

oder ältere, unabhängige Frau  wird für 
eine alte kränkliche Dame gesucht.

Angebote unter R . .  2 7 1 7  an die 
Geschäftsstelle der „Presse". ______

Buchhalterin,
keine Anfängerin, zum 1. 1. 18 gesucht.

Schriftliche Meldungen mit Zeugnissen 
und Gehaltsanspriichen an

Thorn. Bauqeschäft.
Tüchtige, gewandte

Verkäuferin,
der polnischen Sprache mächtig, findet 
dauernde Stellung bei

1. M. Vevckisvd Kalif.,
Seifenfabrik. Altstädt. M arkt 33.

Deutsche vaterlandrparter.
Krersvereiir für Thorn Stadt nnd Kaird.

W ir fordern alle Gesinnungsgenossen zum Eintritt in 
unsern Kreisverein auf. Jährlicher M itgliedsbeitrag 1 Mk. 
Auch bitten w ir alle diejenigen, die bereits anderswo ihren 
B e itr it t  zur deutschen Vaterlandspartei erklärt haben, (z. B . 
in  Berlin ), uns davon zu benachrichtigen, damit w ir  die 
Eintragung in  unsere Listen bewirken können. Anmeldungen 
erbeten an die Geschäftsstelle „Die Presse", Katharinenstr. 4, 
Herrn Reichsbankaffessor U u liro v  (Reichsbank) und Herrn 
D r. Is lvr, Brombergsrstr. 78.

Schützenhaus-Lichtspieie,
Schloßstraße 9.

Tägliche Borführung ab 4 Uhr nachmittags.
Heute zum letztenmal:

Maria Bsttis Schicksal.
Ir r  papierne Peter u. a. m.

W U " Ab Dienstag: W T
'V D  L k  FÄ» 'S Ergreifendes Schauspiel aus dem

V  A  L  L L  « L  .   ̂ Akte! Leben. 4 Akte!

Fräulein Barbier. /»Von.
Alles schreit! -----------  Alles lacht!

Oese! genommen,
Kriegsamtlicher F ilm  des B ild - und Filmamtes Berlin.

Anfertigung von Wnrsmmen.

MetrOMHeltter.
Frredrichftraße 7. "AN . 

D ien s tag . 20  n D o nn ers tag , 22. j

M W - S "
Lustspiel in 3 A r en Haup rollt

D o n  L ic h t  M  F n - s i r r n i s .
Drama in 3 Akten.

Neueste Kriegswvche.
Se. k H der Deutsche Kran-I 

Prinz bei E inw ilinng eines Fried- 
hofes >ür die vor Verdun gefallenen 
Truppen. Der Kronprinz legt den 
ersten Kranz am Denkmal nieder 
rmd hat im Gespräch mit sächsischen  ̂
Truppenrbordu.mgen.

Heute znd, letzten m a i!
SLo!^ weht die Flagge

schwarz, weiß, ro t.
Mirrmoch am Bußtag ist

Metrvpol nur» Odeou 
rp schloffen.

'  Fü r meine Buchhanuttmg Inche ich es" 
junges Mädchen m it guter Schulkild. m

Lehrst'müöm.
Schriftliche Bewerbungen erbeten.

kann sich sofort melden. „ <
Brückenstrabe 2 7^ .-

Z u v c r lii jf ig c  A u s w ilv io rin  . , 
suchen 2 Damen für vormutags ooe 
nachmittags, teils mit Essen. Vorstellung 
7 Uhr abends oder vormittags.

Broms ergerstruhe -08 A. 3, links-

Auswärterin
für einige Stunden gesucht.

Brückenstraße 5>7, 2 Treppe^

Zllitbere. ehrliche Mstvarttlill
für den ganzen od. halben Tag sos6.fi' 
Allst. M ark t 14. neben der Post. Geschah

Schuljr-irs MSSche«
für einige Stunden am Tage für kleinen 
Haushalt sofort gesucht. -
_____ Iakobstraße

»K- 5000 Mark 
Hypothek auf 1. Stelle zu vergeben.

Angebote unter A>. 2 0 0 2  an die G 
schäftsstelle der „Presse".
M u t  m öb l. Z im m e r  mit Mittagstisch 
d  v. sof. zu verm. Allst. M arkt l 2 ^ '

D re i lebenslustige, wohlerzogene, j ' E *  
M ädchen suchen

zwecks späterer H e ira t . Anonym zwecklos- 
Zuschriften unter M .  2712 an die G - 

schäftsstelle der „Presse".
Junges M ädel, nette Erscheinung, ev* 

Besitzerstochter, m it Vermögen, sucht

Herrenberannfichast
zwecks Heirat. Ausführliche Zuschr'A, 
mit B ild  unter V .  2 7 2 1  an die Ge-
schäftsstelle der „Presse".________ ^ ___-
k^m rge D am e . sympath. E rs c h e in ^  

verm., sucht die Bekanntsch. ern 
bess. Herrn mit solidem Charakter Zwea 
Heirat. Zuschriften unter O . 2 7 0 3
die Geschäftsstelle der «Presse". ___

Am Frettag den 16. d. MLs., abend-, 
ist aus meinem Hausflur ein

m it blau-grüner Kante. ea. 3 '!- ra ^  
rmd 70 WL breit, sWsmHsm HSksEM« ' 
W er denselben wiederbringt, erhalt er 
Belohnung von 20 M ark . ^  ,

Neustäütisckrer M a r^ ^ .  
Sonntag, nachmittags 4 Uhr, ist in de 

Straßenbahn, Wagen N r. 21, Dro« 
bergervorstadt. ein

Regenschirm stehen geblieben- 
Der ehrliche Finder wird gebeten, oe- 

selben in der Geschäftsstelle der „Prell 
gegen Belohnung abzugeben.

V e r lo re n  schwarz- S A e "  
lasche m it In h a lt  und s a A , 

Militäcpapieren auf dem Wege von w 
rechteste. 35 bis Paulinerstr. in der Ä 
von 11— 12 Uhr mittags. Gegen ^  
lohnung abzugeben, sä. kvrrek. Daderstr^ .

P o rte m o n n a ie  mit I n h ^  
Ausweis, Bezugsschein " 

anderem, am Sonnabend früh aus " 
Wege Iunterstr. bis über die EtsenbE 
brücke v e r lo re n . Gegen Belohnung 
zugeben bei ? r. keelksr. Innkerstr. 7 ^ <

Weitzgraue Ziege
ohne Hörner. Sonnabend ^Aachnnr^,
abhanden  gekom m en. Gegen ^  
lohnung abzug. T a lg a r te n . F ischer!»^ .

Kater,
selten schön getigert, Sonntag den 18., 
Handen gekommen. W iederb ringe t «

T ä a U c h e r X a l e n d e r . ^ .
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Hierzu zmsrtes Blatt.



Nr. 272. Tüoril. Dienstag den 20 November M7.

D ie prelle.
(Zweiter Blatt.)

Preußischer Landtag.
A b g e o r d n e t e n h a u s .
Sitzung r>oin 17. November.

Am Regierungstische: Kommissarien.
.Präsident Dr. G r a f  v o n  S c h w e r i n - L ö -  

w i tz eröffnete die Sitzung um 1^4 Uhr.
Die Beratung des

Bonchts der SLanLshaurhattskominHsion bltfiffemd 
Förderung der Fischerei

wurde fortgesetzt.
M g. Dr. R e w o l d  (fik.): Der Anlage und 

Möge von Fischereihafen, der Fische czeugung und 
^er Übergangswirtschaft mutz die größte Aufmerk- 
janrkeit geschenkt werden.
.. Abg. B r a u n  (Soz.): Wir beantragen, daß 
Ae vorhandenen Fischmengen im allen Teilen der 
-oevölterung zu erichwingl.chen Preisen z gängüch 
Semacht werden.

Ministerialdirektor W e s e n  er:  Der Wunsch»
M  Wer den 15. Oktober hinaus mit ervgmchch'.gen 
setzen gefischt werden darf, läht sich n'cht erfüllen, 
weil -sonst im nächsten Sommer und Herbst die 
Mschnahrung fohlen würde. Dom Wunsche, die 
SonntagsschonzeiL fortfallen zu lassen, will der 
Minister in einer allgemeinen Verfügung näher­
treten. Die Regierung ficht die Hebung der 
Mcherei als eine wichtige Aufgabe an, und wird 
Uch bemühen, nach Möglichkeit alle Mittel, auch für 
-Anlage neuer Hafen und Stützpunkte, zur V^rfü- 
8Ung zu stellen.
. Geheimrat S ch i e i n e n s  führte aus, daß bei 
^er voraussichtlichen größeren Knappheit an L - 
bensmitteln im nächsten Jahre für die F  sch­
mäh rung gesorgt werden müsse.

Darauf wurde der Antrag des Ausschusses mit 
dein Antrage Braun angenommen.

Mitbd stimmrmgsvecht der ArbetSter.
Gs folgte die Beratung des Antrages derW gg. 

A r o n s o h n  (Vpt.) und Gen.: die Regierung zu 
^suchen, baldigst einen Gesetzentwurf vo'zulegen, 
^lrch welchen den in den gemeinnützigen Staatsbe» 
wichen beschäftigten Arbeitern ein Milbostim- 
wungsrecht bei Regelung ihres Arbeitsverhält­
hisses gewährleistet wird.

Abg. D e l i u s  (fortfchr. Vpt.): Nach dem 
Kriege mutz ein umfassendes Arbeiterrecht g fch fi 
sen werden unter Einflutz der Arbeiter in sta t- 
lrchen Betrieben. Wenn die EHenbahnarbeit'r 
vurch den Arbeitsvertrag von vornherein den 
Etreikoerzicht aussprechen, so mutz dafür nach Mög­
lichkeit ein Ausgleich geschaffen werden. Unser 
Antrag will den besonderen Verhältnissen der 
Staatsarbeiter Rechnung tragen; die Willkür des 
Arbeitgebers S taa t soll beseitigt werden, au ihre 
Stelle soll ein freies Rechtsverhältnis treten.

Auf Antrag des Abg. v o n  K r i e s  (k ns.) 
wurde die Angelegenheit einer Kommission über­
wiesen.
^  Darauf wurde der Antrag der Abgg. Dr. 
- J d e r h o f f  (frk.) und Gen.: Die Staatsregie» 
^ung um Vorlegung eines Gesetzentwurfs zu er  ̂
'hchen, durch welchen die Bestimmungen, die das 

passive Wahlrecht
l) der Volksschullehrer, Geistlichen und Kirchm- 
mener, 2) der richterlichen Beamten, 3) der Beanr- 
ten der Staatsarrwal-schaft ausschließen, aufge­
hoben werden, beraten.

Gin Antrag A r o n  s ö h n  (forttschr. Bot.) und 
Gen. will auch den Genreindeboamten U7td den 
^olizeibeamten das pMive Wachlrecht verleib n, 
wahrend ein Antrag Dr Hetz (Ztt.) und G n 

allgemein die Staatsregiernng auffordert zu 
häufen, ob und wie weit den Beamten im S ta ts», 
Gemeinde-, K'rchen- und Schuldienst das passi r 
Wahlrecht zu verleihen ist.
. Abg. J d  e r h o f f  beantragte Überweisung an 
me GemerndekommWon.

' - ........-  .........

„Sonnenfinsternis".
Roman von El f e  S t i e l e r - M a r s h a l l .  

Amerikanisches b^OretMeiv äe 6o.. G. m. b. H.,
Leipzig 1616. 

f59. Fortsetzung.)
„Sollen wir rricht auch das Sternenrohr Mit­

t u e n ?  Und sonst noch ein paar Kleinigkeiten? 
Marbel, MaLdel! Du spinnst . . ."

„Ja, Herr. Ich bin nit klug." ,
Sie stiegen über die Felsen hinab, in östlicher 

Achtung, wo der Wald am höchsten zum Ellpfil 
^nauftlettert. Sein schattiges Reich nahm sie auf. 
^va bezwäng sich und plauderte und lachte. Und 
huschte . . lauschte . . und hörte fernhin hallend 

Horn vom Mordhofe rufen.
Auch Klinghart vernahm unbestimmten Klang. 
"Was tönt von weitem?"
"In  den Bergen bläst einer das Horn, ein Zie- 

^nh irt wohl."
... bteil, steilhinab auf glattem Tannenwaldboden 
^hrte Dva ihren Freund, wsglos über Moos und 
Astende Nadeln. Und dann, wie ein blaues Wun» 

lag der kleine stille feierliche Teich vor ihren 
blicken.

Schön war es hier, schöner noch als Klingharts 
^bhnsucht ihm diese Stätte gemalt hatte.

Glatt und rein träumte die stille Flut in ihrem 
ppigen Blumenkränze» ein klarer wahrer H m. 

^lÄspiegel. Licht und hell wie die Vergitzmein. 
*chte, die es umblühten. lächelte das Wasser an 

^non Rändern, doch nach der Mitte seiner Fläche 
Unkelte es mehr und mehr in einem wundervollen 

T^phivblau. Und wenn man hineinsah war e>, 
b schaue .man in ungeahnte Tiefen, die nie ein 

^  fanden.
Eva sagte dem Freunde, datz das Wasser dort 

^irabrfiche bis an die anrdere Seite der Welt.

Nach kurzer Erörterung beschloß das Haus dem­
gemäß.

Hfirzuzrehmig von Handwarkern Mr Doratuyrg 
der n E n  Handelsvertrags.

Es folgte die Beratung der Anträge H a m m e r  
(kons.), wonach 1) bei der Beratung der neu allzu» 
schließenden Handelsverträge Vertreter des Hand­
werks und des Kleinhandels mit Hinzug zogen 
werden und die Handelskammern und Kleiich an- 
delsausschüsse der Handelskammern gutacht ch 
gehört, 2) bald tunlichst Matznahmen vorderei et 
werden sollen, um den Handwerk erzweigen, weiche 
durch den Krieg sehr gelitten halben, Anen Wieder 
aufbau zu ermöglichen.

Abg. H a m m e r  (kons.) führte zur Begründung 
des Antrages 1 aus: Beim A bgüsse neuer H n> 
delsverträge steht mit in erster Linie uiHer w irt­
schaftliches Verhältnis zu Österreich-Ungarn in 
Frage. Hier mutz das Handwerk seine Stimme 
zur Geltung bringen können.

Abg. Dr. W e n d l a n d L  (ntl.) sprcch über sich 
für den Antrag aus. desgleichen Äbg G r ü n e n  
b e r g  (Ztr.) und Abg. H a alse (fortschr. Vpt.)

Nach dem Schlußwort des Abg. Hammer wurde 
der Antrag angenommen.

Darauf begründete Abg. H a m m e r  den An­
trag betreffend den
Mredrckrmfbavs d.E Hasrdwzrks nach dfim K r^gr.

Eine sehr große Anzahl von Handwerkern sei 
eingezogen uitd die Hälfte der Ha d verk b tr eibe 
h b e  Mchloffem werden muss n. D'e A na'm e d r 
5lopßzahl der Handwerker sei geradezu erschreckmd 
Aufträge für das Handw rk seien genug vorha d u, 
aber es fehle an Hilfskräften und Rohstoffen. Es 
sei Pfl cht des Staates, helferd e'nzug e'fcn 
Neben den Handwerkskammern müßten wirtschaft­
liche Abteilungen zur Überwachung de" L'eferun» 
gen usw. und für die heimkehrenden Hawdwer'er 
Äusbrldungs- bezw. Fortbilidungskurse eing richte-: 
werden.

Abg. v o n  Z e d l i t z  (frk.) beantrcv'te. dm An­
trag Hammer der Komm'sfion für Handel und 
Gewe be zu überweisen, das Haus beschloß dem­
gemäß.

Hierauf wurde Vertagung beschlossen.
Nächste Sitzung Mittwoch 28 Nov mber 12 Uhr 

(Zweite und dritte Beratung des SeH^ndels 
gelsetzes; Ernährunosfrcvgen.)

(Schlutz gegen 6 Uhr.)

politische Tones chau.
Das Herrenhaus

wird voraussichtlich vor Weihnachten nicht mehr 
zusammentreten.

Regierung und Vaterlandspartei.
Die Abgeordneten Fuhrmann, Mertin lOels), 

Freiherr von Loe und WinEler haben mit Unter­
stützung von Mitgliedern der nationarriheralen, 
konservativen, freikonservativen und Zentrums- 
fraktion folgenden Antrag im Abgeordneten­
hause eingebracht: „Das Haus der Abgeord­
neten wolle beschließen: Die Koni liche S taats- 
regierrrng zu ersuchen, das den Staatsbeamten 
verfassungsmäßig zustehende Recht der politischen 
Betätigung unter Zurücknahme neuerdings ver­
suchter Einschränkungen sicherzustellen. Dieser An­
trag wendet sich vor allem gegen den neuerdings 
bekannt gewordenen Erlaß des Ministers des 
Innern , der den Bcamten seines Ressorts die 
politische Betätigung für die Deutsche Vaterlands­
partei untersagte.

Das Ziel der Deutschen Vaterlandspartei.
Einige Blätter haben die Mitteilung ver­

öffentlicht, Generalleutnant v o n  K l u g e  habe 
in einer von der Deutschen Vaterlandspartei zu 
K o  ! b e r g  abgehaltenen Versammlung gesagt: 
„Einige Parteien wollen die augenblickliche De­
mokratisierung des Reiches fordern. Diesem Un­
heil will die Deutsche Vaterlandspartei entgegen­
wirken. Das ist ihr einziger Zweck!" Diese 
Meldung ist unrichtig. Generalleutnant von 
Kluge hat lediglich ausgeführt: „Die Deutsche 
Vaterlandspartei werde von solchen bekämpft, de­
nen eine sofortige Demokratisierung mehr am 
Herzen liegt, als ein dem Endsieg entsprechender 
deutscher Friede!" Die Deutsche Vaterlands­
partei lehnt eine Stellungnahme zu innerpoliti­
schen Fragen durchaus ab. Sie verfolgt lediglich 
das Ziel, den Siegeswillen des deutschen Volkes 
zu stärken.

Airtoag auf WiebevcSnführrMg der ttUVgcsaklouen
Schnellzüge.

Von den Abgeordneten H irsch-Essen, (ntl.), 
Graf v o n  d e r  G r o e b e n  (kons.) P<rch n icke , 
(fortschr. Vpt.), S c h m e d d i n g  (Ztr.), Freiherr 
v o n  Z e d l i t z  (frk.) ist mit Unterstütz mg ihrer 
Fraktionen folgender schleuniger Antrag rm Ad- 
geordivetenhause eingebracht: „Das Haus der
Abgeordneten wolle beschließen: die königliche 
Staatsrogierung zu ersuchen, auf schleu ngste Wie­
dereinführung derjenigen Schnell- und Eilzüge, 
welche vom 5. November ab ausgefallen sind und 
die wesentlich zur Aufrechterhaltung des De kehrv 
im Interesse der Kriegswirtschaft dienten, B.dacht 
zu nchmen."

Besuch österrfiWsch-imgar'scher TagZsschriftstelter 
in Berlin.

Auf Einladung des Reich verbardes der deut­
schen Presse und des Vereins Berliner P r sfi 
ist eine größer Anzahl österreichischer Tagooschrrft- 
sti.ller in Berlin eingetroffen und im Horel Adlon 
abgestiegen. Die gleichzeitig eingeladenen ung ri- 
schen Tagesschriftst-ller wurden infolge Zuoper pa- 
tmrg erst Sonntag Abend in Berlin erwartet. — 
Zu Ehren der Gäste aus der verbündeten Nach- 
büLmonarchte veranstalteten der Ver-nn Berlin** 
Presse und der Rachsv?rband der deutschen Press- 
abends ein Festmahl im Hotel Adlon, zu dem stcy 
außer den Vertretern der einladenden Körperschaf­
ten eine grotze Anzahl hervorragender Persönlich­
keiten eingefunden hatten. Staatssekretär Dr. 
von Kühlmann brachte ein Hoch auf das erlauchte 
Oberhaupt Österreich Ungarns aus. Botschafter 
Prinz Hohenlohe erwid-rte mit einem d^eifich ir 
Hoch auf Se. Majestät den deutschen Kaiser. Erst 
gegen Schluß des F stm-ahles trafen, stürmisch be­
grüßt, die ungarischen Gäste ein. die durch eire 
Eisenbahnverspätung verhindert waren, rechtzeitig 
zu erscheinen.

V ertretung  des Reifens mich in Österreich.
M it Rücksicht auf die durch die kriegerischen 

Ereignisse hervorgerufenen ß.rordentlichcn Der-- 
hältnisse wird mit Wirksamkeit vom 1. Dezember 
1917 ab im Personenverkehr der österreichischen

Und noch sagte sie dhm. daß seine Augen, bevor 
sie selbst ihren Blick gekannt hatte, ihr beschrieben 
worden waren» Helldunkel und tiefgründig wie da^
Marienteichlein unter der Rotnadel.

Wer es gesagt hatte, brauchte sie nicht zu erzäh­
len. Das wußte Klinghart auch so. Und heute soll­
ten die Schatten nicht heraufbeschworen we d n.

Sie saßen im hohen Grase am Rande des duf­
tenden Waldes, das Gras. die Tannen, die W'e- 
senblumen. alles, alles -lichte um sie her. Undj 
Klinghart sprach dem Bwuernkind von se neu 
Plänen und sie lauschte bang Ihm  lauschte fir 
und lauschte in die Ferne, angespannt . . .

„M it den Bauern, den törichten armen Menschen . ,
mutz ich Frieden finden, ehe ich den dritten Teil den mahnenden Hornruf ins Tal und zu den 
meiner Arbeit beginn-e. Denn nachher versinke ich j Höfen am Hange. Und aus dem Dorfe stiegen d d

„Eka!" rief K linghart. . . „was ist? was füllt 
dich mit Angst, was fürchtest du zu hören? Eva, 
was hast du mir verschwiegen?"

Er faßte sie am Arm und schüttelte sie um fie zu 
ermuntern. Sie sah ihn an . . . und dieser Blick 
war ein Verräter, der alles sagte.

„Weißt du von den B a u e r n ,  Eva?!"
Und Eva brach in Tränen aus. Klinghart 

sprang auf und stürmke hinaus aus dem friedlichen 
Grunde, den er sich ersehnt u id  erträumt. Kaum 
konnte Eva ihm folgen.

Stefan Söller stand auf dem: Felsen und sandte

wieder, und es ist besser, wenn die Sache sich nichr 
allzu toll auswächist. Ich will sie schon packen der 
Graf mutz zu meiner Hilfe heran. Ob sie ihm 
nicht besser glauben als dem Pfarrer und mir':' 
Was meinst du, Eva? Du kennst sie ja einiger­
maßen."

„Ja," antwortete Eva geistesabwesend.
„Ich will doch zu euch gehören, ihr Leute unserm 

Schorn, als ein Freund. Und dann will ich eine 
Glocke in meinen Turm hängen, Kind, wird das 
nicht schön sein? Die soll läuten in Freud und 
Leid. Die Sonne s-oll sie willkommen heißen, wenn 
sie ins Bergland hereinschaut und ihr ein L be- 
wohl singen, wenn sie scheidet. Wenn eine Arbeit 
zum guten Ende kam, dann soll sie ein Hosianna 
ins Land Hinausrufen. Und ganz wunderschön soll 
ihr Lied klingen, wenn sie einmal der Eva vom 
Mordhof die Hochzeit einläutet."

Lächelnd sah er Eva an. Da erkannte er daß 
sie ihm gnrn'cht zugehört hatte. M it vo^g ft eck- 
tem Haupte saß sie, totenbleich, mit angsterfüllten 
Augen und horchte in die Stille hinaus.

Bauern zu Berge, jeder trug ein Gerät, als zögen 
sie zu schwerer Arbeit aus. Selbst der mrgerv 
Schneider schleppte sich mit einer Spitzhacke, er 
hielt mit den anderen Schritt, obgle'ch er noch 
humpelte. Zwischen ihnen ging diesesmal auch 
der Michael Kern, finster der sonst so sreu-idl che 

- Mann, bleich und verbissen in seinem furchtbaren 
Schmerz. Von nun an war sein Leben ohnr 
Licht. Und nur über einem Gedanken brütete sein 
Sinn im Schlafen und Wachen . . . rächen mutzte 
er sein Kind, rächen an dem, der es geheißen hatt« 
in der Sonne baden, dem es wie einem Heiligen 
vertraut hatte.

Im  Graslerhofe sprang der Josef jäh vom La­
ger auf, als der erste Hornruf tönte.

„Sie blasen, sie rotten sich» ich im tz dabei sein! 
Eil dich. Vater, du muht mich führen."

Der Alte aber war in Angst und ging beistzite 
und sperrte den Sohn ein.

Der aber raste wie ein wildes Tier. Dir 
Schorn'r''ndbau'.rn hörten ihn toben und schr- ien, 
als sie am Hofe vorüber kamen, und sie befiagten

Staatsbahnen ein 5prozeutigpr Zuschlag zu den 
gegenwärtigen bestehenden tarifmäßigen Fahr­
preisen erhoben werden.

Eine dringende Interpellation über die 
polnische Frage

hat Graf Stefan Tisza für die nächste Sitzung 
des ungarischen Abgeordnetenhauses angemeldet.

Clemeucoau soll Farbe bekennen.
„Agence Havas" meldet aus P aris: Der kon­

servative Abgeordnete Baudry d'Asson wird die 
«neue Regierung über ihre allgemeine Politik, der 
geeinigt-sozialistische Abgeordnete Mayeras über 
die Führung und die Ziok des Krieges inter. 
pellieren.
Die wachsende Lebensmittslnot in Frankreich.

Lyoner Blätter melden: Am 12. November 
mußten zahlreiche Bäckereien Lyons schließen, 
weil die Mehlvorräte erschöpft waren. Der 
Mehlmangel wird darauf zurückgeführt, daß die 
Militärbehörden in den letzten Tagen große 
Mehlvorräte beschlagnahmten und außerdem 
wegen Truppentransporten die Zufuhren nach 
Lyon eingestellt werden mußten. Die Bevöl­
kerung hat ihrer Unzufriedenheit, einer Meldung 
des „S alu t Public" zufolge, in allen Stadtteilen 
beredten Ausdruck verliehen. I n  P a r is  soll 
gleichfalls großer Mehlmangel herrschen. Ver­
gangene Woche wurden im Montmartre-Viertel 
mehrere Bäckereien von der aufgebrachten Volks­
menge geplündert und verwüstet.

Aufs Jahr ein Königreich.
Die Reise der englischen Minister und Gene­

rale nach Ita lien  begleitete Lovat Fräser in der 
„Daily Mail" mit folgenden W orten: Ernste 
und kräftige Hilfe ist nötig, soll nicht das Schick­
sal Ita liens besiegt werden. Deutschland ver­
nichtet jedes Jah r ein Königreich. 1914 war es 
Belgien, 1916 Serbien, 1916 Rumänien, und 
jetzt, 1917, ist Italien an die Reihe. Und der 
Verband verspricht jedesmal Hilfe, versäumt in­
dessen jedesmal, sie rechtzeitig zu senden.

Die Demission des portugiesischen Kabinetts 
infolge der für die Opposition sehr günstigen 
Lissaboner Wahlen wird gemeldet. Kriegsminister 
Dr. M attos solle mit der Regierungsbildung be­
traut werden. Der Minister des Äußern und 
der Arbeitsminister werden bleiben. Anstelle der 
übrigen Kabinettsmitglieder dürften Mitglieder 
der Revisionisten- und Jndependenten - Partei 
treten.

Deutschfeindliches aus Norwegen.
„Nationaltidende" meldet: Eine Versamm-

lung von 300 norwegischen Seeleuten nahm eine 
Entschlietzung an, in der die norwegischen See­
leute aufgefordert werden, alle deutschen Schiffe, 
sowie allen Handel mit Deutschland zu boykot« 
tieren.

Keine Entsendung japanischer Truppen nach 
Europa.

Der japanische Finanzmimster sagte, einer 
ReuLermeldung zufolge, in einer Rede, es sei 
durchaus unmöglich, japanische Truppen nach 
Europa zu senden. Die Ällierten würdigten 
diese Schwierigkeiten und hätten niemals daraus 
gedrängt. Die Japaner hätten ihre VereiLwillig-

den alten Gvasler, der sie vor dem Hause erwar­
tete. Er gab ihnen seufzend Bescheid, aber der 
Michael rief:

„Recht hat der Josef ,er darf nit schien, wem? 
es wider den Bergteufel geht, der ist auch nit 
schlecht, der Hatz von dem Manne, dem der droben 
das Augenlicht genommen hat, den er ins Narren. 
Haus bringen möchte, wenn's ihm gelänge. Latzr 
ihn heraus den Josef, wir nchmen ihn mit."

Und sie befreiten den Rasenden, der Michael 
Kern und der Paulus gr-ffen seine Arme und 
stützten und führten den Wankenden. Schweigend 
begrüßten die auf dem Felsen Ankommenden den 
düsteren Söller, schweigend warteten sie mit ihm, 
brs auch der letzte der ihren heMkam. Es wa» 
der alte Gabriel vom Mindbruch, der ohne Erle 
liber die Höhe daherschritt.

D nn richtete der Mordhofbauer .sich hoch auf 
und mit tiefer grollender Stimme begann er eine 
wuchtige Anklagerede gegen den Fremdling, der in 
ihre Berge gekommen sei. sich auf höchster Höh« 
llber ihnen allen sein Haus.gebaut habe. wo e« 
sitze wie in einer starken Zwingburg, von wo e* 
Unheil herabsende auf ihre Häuvter. Und er for. 
derte die zum Sprechen, denen «von jenem Fremd­
ling übles zugefügt worden war.

Da drängten sie sich Zum Worte . . . einer Meß 
den anderen beiseite, um zuerst reden zu dürfe,«. 
Und über das Stimmengewirr erhob sich des bliW- 
den Josef wilder Schrei: „M'ch müßt Ar anschaueA 
und mehr braucht keiner zu sa-g-n!"

„Und sehet mich, den er mit Lieb' and Treu* 
verriet um desto sicherer mich ins Herz zu tr e f fe  
VedcnkL mein liebes kleines Kind, welch unn-a« 
Lürlichen Todes es hat sterben.müssen, weil es ihm 
vertraut hat . . ." die Stimme brach dem M'chaei 
Kern.

(Fortsetzurrg folgt.)



M , -er Sache der BerbSnbettn z» Ne«n, *e» 
wiesen durch Bereitstellung der Marine « d  durch 
Unterstützung in Schiffbau und Industrie m»d mit 
Geldmitteln. Die den Alliierten anmftttlbr »der 
mittelbar geleistete finanzielle Hilfe belenfe fich 
gegenwärtig auf eine MiMard« Pfand Sterling.

llnstimmWeiten zwGche* «««»8» « d  Aey»»?
Reuter m«S»et «u» T o k i o :  Amtlich wird «tt° 

geteilt, Japan sehe stch genötigt, die Verhandlun­
gen über ein Abkomme» mit den vereinigt« Stau­
ten, wonach Japan eine viertekaMion Tonnen 
Schiffsraum gegen Liderung um, 17S VV0 Tonnen 
Stahl stellen «sollte, »b-nbochhon. JaWM sei nicht 
imstande, die amerikanischen Forderungen bezüg­
lich der Miersgrrnze der Schiffe «ck> des Preises

BergeblSche italienische -osfmgrg Off ««eMauffche 
Hilf»,

„MorninMofi" vmn 1. RonemLer srM rt au» 
Washinston: Italien hat der Regierung in
Washington ernent« Vorstellungen gemacht, daß es 
dringend tatkräftige Hilf- kwovcht. Gchhütze, Stahl

Ntzd. ZkWe. TaMchKch find aber die Srersinigten 
Staaten «ugenblicklrch infolge .Physischer Schwie­
rigkeiten^ (!) außerstande, «aterielle Hilfe zu 
leiste«. — Die „Rswyork Times"' sagt gerade 
heraus, der verband soll« von Deutschland lernen, 
daß « an  dem Verbündeten zuhilfe komint, wenn er 
bedrängt M. Die Hilf« des Verbandes aber be­
steh« nur aus freundlichen Worte» und stammen 
Wünsche«. — Räch dem »Rewyork Herald" hat es 
keine« Zweck, den Ernst der imrch den Schlag in 
Ita lien  entstandenen Lage zv verkleinern. Ame­
rika hat es nur mit der Zukunft und dem Pro­
blem seiner eigenen zukünftigen Existenz zu tun. 
Die Bereinigte« Staaten müssen stch für eine Auf­
gab« stählen, die viel größer ist, als sie « « arte t

Deutsches Reich.
Berlin, 18. November 1917.

— Ihre MwjHSt die Kaiserin ist wieder nach 
Schloß Homburg zurückgekehrt. Die Ankunft er­
setzte gchleru Vormittag 7)4 llhr.

— «raf H-rtKng mit Frau und Tochter ist am 
Freitag vom bayerischen KSnigspaar in Audienz 
empfange» worden. — Am Sonnabend hat der 
Reichskanzler Gras Hertling in Begleitung seiner 
Tochter, der Gräfin Anna, von Legationsrat Frei- 
Herrn von Stengel und LegationSsekretär von 
Prrttwitz München verlassen. Der König hatte 
durch den Oberstzeremsmenmeister Graf Moy dem 
Grasen Hertling WschiedsgvStze Sbevmittela las­
se«. Zur Verabschiedung hatten sich eine Anzahl 
dem Reichskanzler nahestehender Personen singe- 
fuitden.

— Wie die «Franks. Zig" erM rt, ist der Vize­
kanzler von Payer bereits znm Mitglied des 
Bundesrats ernannt wachen, womit sei» Retchs- 
tagsmandat erlffcht.

— Dom Zentralkomitee vom Roten Kreuz find 
in letzter Zeit folgende größere Spenden zugegan­
gen: von der deutsch-luxemburgische« Bergwerks- 
und HÜtben-Mtiengessllschaft, Dortmmrd 199 099 
Mark,'„Phönix" Mtiengosellschaft für Bergbau und 
HüttenLetrieb, Hoerde 299 999 Mark. „Sarotti" 
Chokoladen und Kakao-Industrie Aktiengesellschaft, 
Berlin-Tompelhof 18090 Mmk.

ErnSbrungrfragen.
Neue Bahne» in der ErnährnugspolM be- 

schreitet die Gemeinde W i e n .  Sie hat ein Gut 
gepachtet, aus dem sie Kälber züchtet. Auf einem 
zweiten Gute wurden 500 Milchkühe eingestellt. 
Jetzt ist auch eine dritte Pachtung erfolgt, auf 
der 450 Milchkühe und 500 Mastschweine einge­
stellt werden.

Da» Lebensmittelamt der Stadt Frankfurt 
am Mai« beabsichtigt die Schlachtungen von 
Großvieh in städtische Bewirtschaft zu über­
nehmen.

M annigfaltiges.
(We-e«  ArieHswAchers)  wû rde der Be­

sitzer einer Konfewen-FaLriL, Ifldor Faß in 
B e r l i n ,  zu 30000 MarL Geldstrafe verurteilt.

(Abgefaßte  TaschendieLin.)  Zw 
Hauptbahichof im München wurde eine Taschen- 
dieLin verhaftet, die nach ihrem eigenen Geständnis 
von Feibruar bis Oktober dieses Jahres aus Ta> 
schentdiebstcihlen 7500 Mark Lei der Sparkasse anse­
tz t  hat.

>1 1  A i l M .
Nach der Berordnung der BandeSratS vom 18. Oktober 191? (N.-G.°Bl. 

S. 906/08) findet am S. Lezember 1S17 »  «llen dentschra Staaten eine 
allgemeine Bolkszählnng statt.

Die Volkszählung bezweck die Srmitteknng der ortsanwesende« Be­
völkerung, da» ist der Gesamtzahl der in der Nacht vsm 4. zu» S. Dezember 
1917 ständig oder vorübergehend anwesende« Personen ohne Ausnahme. Kür 
die ZSHluich der in der Nacht vom 4. zn« S. Dezember 1917 Geborenen 
und Gestorbenm ist die MitternachtSftnnb« entscheidend, sobafi die erst nach 
18 Uhr Geborenen nicht zn zähle« find, wossaber die erst nach 18 Uhr Gestorbenen. 
Die Zählung geschieht nach Haushaltnnge«, getrennt durch namentliche Suf- 
zeichnmi f̂Sintlicher ^ur^aushaltung -ehürigm Personen ohne Ausnahme in

In  Abschnitt I I  der Liste find die a»S der Haushaltung vorübergehend 
abwesenden Personen einzutragen. Es find jedoch Personen, die im Felde 
oder in einer auswärtige« Garnison i« Heeresdienste stehen, nicht als 
vorübergehend Abwesende, sonder» als danench Abwesende anzusehen und 
deshalb nicht mitzuzählen.

Die HauSbaltungSvorständ« ob« ihr« Stellvertreter find verpflichtet, die 
HauShaltungSiiste gewissenhaft auSznsalle« oder i« BehinderimgSfall den »ou 
uns beauftragten Zählern die erforderNGrn UnSkKnfte vollständig und wahr» 
-ntSgemäß zu erteilen. Die HauShabnngSvorstände, die etwa bis znm 4. 
Dezember d. I» . «achmtttag« noch keine HonShaltung-ltsten zur AnSsÜllnng 
erhalte« haben, werden ersucht, diese unmittelbar in »nsrrm Zöhlbüro (Zimmer 
Nr. 18 des Rathauses, 1 Treppe) mqnsorder». So« «. Dezember d. I« . 
ab find die sorgfältig anSgeMte« HanShaltungSUsten znr Abholung bereit- 
Zuhalten.

ES wird ausdrücklich daraus hingewiesen, daß die Bolkszähkung wichtig»» 
staatliche» «nd wirtschaftliche«, «inerweg, aber steuerlichen Zwecken 
dient. Sie ist namentlich für die Ledensmtttehuweisunge» von größter 
Wichtigkeit, da diese aufgrund der Mitteilungen d«S statistischen LandrSamtS 
an das KriegSernährungSamt stattfinde».

Aufgrund der vorjährig«! BvlkszShlnn« htt dft S tM -Em d« Thom 
viel z« wenig LebenSmittei erhalten, da eine spätere dnrch nnser VexteilnugK. 
amt vorgenommene Zahlung bedeutend »ehe ottsanwesevde «nwohver 
ergeben Hot. SS habe« daher Personen, dft sich nicht vorschnstSmäßig in dir 
HauShaltnngSliftrn eintragen oder eintrage» laßen, auch keine» Anspruch auf 
Lebensmittelzntekinng, weil die Stadt mir LebeuSmittel für die g««iWrn 
Personen erhält. .....^

Nach § 11 der oben genaunten BnndeSratch-Brrordnune vom lS. v. MtS. 
wird aber auch mit Gttdstrafe bis zu 1 « M k .
vorgeschnebenen E,ntragmg-« tz W t z ß E M G e  H  mache«.^oder wet 
Wissentlich wahrhert-widrige Avgaben wacht. Wr dir bn -er ZSMng über 
die Persönlichkeit des Emzelne« gews««tRM Nachrichtze« wird da- NmtSge. 
heimnis gewahrt.

Bei der große« Wichtigkeit dies« Volks- 
Bewohner »nserer Stadt, deren Mittvi "
und Wiedereinsammlrmg der Haushaltung! sich diese« Geschäfte» bereckvi«- Mtekztehe» «ch sie ' au-M e«
tverden.

dem Kriege durch Angehörige bzzichen. qm dqdrmh eine üeberficht über 
einen etwaigen WohnuugSmangel nach Demobilnmchnng z« gewinnen 

Thor» den 17. November 1917.
D er M a g is tra t.

M W I S W
W  M  M  S k lM l .

Es ist bei uns Klage darüber 
geführt worden, daß ein« An­
zahl Bäcker auf die beiden 
obersten 14 Tage giltigen Brot­
marken der Brotkarte kein Brot 
oder keine Semmel verabfolge«.

Dieses ist unstatthaft und 
wird in jedem zur Anzeige 
kommenden Einzelfall straf­
rechtlich verfolgt werden. Nur 
Mehlhändler dürfen auf die 
Leiden 14 Tage giltigen Brot­
marken kein Mehl verabfolgen.

Thorn, 19. November 1917.

D er M ag is tra t.
Elektrische

Taschenlampen
Dr Militär und jeden Hmmdeßarf. 

sowie qute

AW atterien
empfiehlt

kLtLÜLZ, RkuWAilltA.
Fernsprecher 447.

Eine Jagd
Hei »ahnpatto» Ottlolscht«. mttt«, in 
Hsk.Mche» Waldungen gelegen, besonders 
oof Hochwild, sofort ,n verpachten. 

Näheres zu erfragen bei
L. » « „« « ,  ̂ .

Thorn, AUPätztischer Markt 11 ,1 .

.Ltn Snnbor" LLerttifft alles 
«o»r Weich« schäumend« R « r

« « '  Salmiak-W asch-
Mittel, glchq. bewährt, von Laza­
rette« geprüft s. nachbestellt, «es. 
dtrett an Priv., Les. schon stk die 
Wäsche, Toilettenttsch nsw  ̂IV-Pfd. 
Postpaket (Eimer) Rk. 798 ab 
Berlin. Rachnahm« M Pf. «ehr. 
Bahnfend. Faß(1M Pfd.) M. 78.M.

Luebert, Engros-Verttieb, 
»ttS», Grunewaldstratze 21«.

gesucht.

1 G rundstück.
10 Aorge«, Diesqa und Gartenland, 
-ia ich «rLeus, unter güusttg« Vedin-un, 
M verkaufen «der mit kleinerem Grund, 
tztt zu »ertauschex.

r Ober ReW ».
PEDchirpitz.

MsdsichktOs msts
ßm-siis-in8r««tsche»;l!»kkk.

s» erst-, r» der «eschSstep. d. .Prefl«-.

kvechsl, «»», rindledern« PMrvnentasche

VersIusKch» ersiapen
Tulmer Chonßee 1. Kontor.

« n  E z  nrurr

P u p p e n w a g e n
» 8  Pm»pe Mltg zu verkaufen.
^ Brück̂ nftoetzr I7. 1.f N S M H N
fossrt verkäuflich bei

Gr. Rerche«att b. Schönsee.

fliegendes und festes

sofort vom Vorrat lieferbar.

B a n  kom pl. R u b e ttb ah n an lag en
sofort noch für diese Ernte.

S m o s v d s M s r  L v o .»
Bromberg, Telephon 431.

Der V erein  der L iberalen  
für Thorn «n d  U m gegend
fordert die Gefinnrmgsgenossen zum Beitritt auf. Jahres­
beitrag 3 Mark Die Anmeldungsliste liegt in der Geschäfts­
stelle der » T h o r n e x  Z e i t u n g -  auf.

D e r  V o r s ta n d -

B ö r o r ü u m e ,
WWSdt. Markt l«. 1, zn vermieten.

W o h n u n g ,
S Ammer, vom r. 4. 1L zu vermieten. 

An erfr. In der GeschSftsst. der „Presse*. 
Ein mödttertes. großes, srenndiiches

M n n n e r
von sofort z» venn. Bachestr. 17, 1 Tr

lilsmr-
iscki!

..... , .. ,
- - .> "

ttlttv n
^ o k l s n

S  q«WG4 '
M G » -

^ « iv «

Lio »vk uus-rs l«er»ts rwä vM lsv  8ie nie- Lvk äissLÜrev, äsmr

Me 6kSsse 
tzASllkvitndLvke

v»s«ev Lvprvirvvs-v sLvä stets äusserst reelle Lvxedote.

V s r t r s u s n  ^
Lrk»-reve k'Leklevte stH-vv Idvea 2v zeAer .̂vslmvkt rmä 

LU jsä«v kat kei vvs xerv
8ie vor iv grosse» 6ese-Lttev, äevv vvr ärsse LSvaev xüvsLLx em- 
kaufe» uvä miidiu xüvsii» verlkLniea sovis clw Züustjßstev 2sL- 
tvvxsdsäivxnvAvv AvvL-rvv̂  oLne äatsir Lre kreise mr erkSdsv

X a u fv n

vkM8kd88 MÄIcilMZ. /  .
kervTpr. Z016.

. . .  H
L Ü L lS s v v rS  L. S t« r» S L r» i»  LLS/1SS,

kervspr. 3016.

S«L»>» see k l a v l v o s
rrnck MlNgsI «ixons» ^lldri- 
dst» w mustsrLÜttgor 4t«. 
MdruLS bei mLssixsn krs!s«>, 

rr rr LÄristtsst» rr rr 
SlldluvgskockmsrmLSi» 

» « »  > » « «  Vwntowtwms«» « « , «

V L I U . U V U N  L L !
TSnigt. krouss. StnntswecknM»

L ldrM ÄvM  aller 8M »tz IO M m  u

8 W k k M d k i «
zu oerlansen. H»fstraße 1b.

ZuchigSnse, 
Ju ch ie n te n  lH ek ing j

stehen zum Verkauf Lei 
« .  Icklrrktg Ovrr -losi-a« ö. Podgsrz.

K aninchen
an »erkaufen, U. Menwr mrd semr-. 
WkdertzW«M-«. Evlmer Ttzanssee 11.

-u derLaustmKi! m  WMck
»augeschäft » .

N«r,«f« »ek,«,
W isch «  M k l-s tm m l« .
fchSnes Zuchttier. Eulmer Chonffee 28.

K am nchen
-u v«rka«fen. Gchuhmacherftr. 23.

GcksOtt M  z» Zerktsstk.
Angebote unter D .  2 7 2 0  an 

Geschäftsstelle der .Presse".
die

E in  M e M rsp ir iS

B -ttg e ft-Il- ,
unter V. V6SL 

Se der.Treffe".
an die

W I M M W I l
zu kauft« gesucht.

Gest. Lnardots »mter 2 7 1 8  an
di^Mefchäfisft«»« der.»rrffe-._______
' N» gut erhaltenes, «roßes - -

Scharrkelpserd

A ltp v p i« ,
«lie Zettim^eu, -lto Aktvn al». ,« «  EI». 
Pmikpfc« kvirft VnchhSIg. « lL » e r .

Rational,
ScheäBrrrcker, zu kaufen gesucht gegen bar.

Angebote unter al. V . 5 1 2 8  an dre 
GsschSftsstölle der EBreflo".

W W M M M
zu kaufe« gesucht von

HV«SS<r, Thorn-Mocker, 
Fritz Reuterstraße 22.

Wk IlkMlII. WWW
von 4 Zimmern nebst Zubehör von 
einem älteren Ehepaar ohne Anhang 
vom 1. 4. ISIS gesucht.

Angebote mit Preisangabe unter 
2701 an die GeschSftsftelle der .Presse^.

4—8 Zimmer-Wohnrmg 
mtt Balkon oder Garten, in ruv. Hause, 
mögt. Dromb. Borste z. 1. 4. 18 gesittA 

Angebote unter 8 .  2 6 S S  an die 
Äeichaftsfteüe der ^Preffe" erbeten.

e 8—4 Limmer-Wohurmg. P ^  
oder 1 Trp., wird von einem alt. 

Ehepaar zum 1. April in der Innefl- 
oder Wilhelmftadt ges. Neustadt bevor-.

Angebote unter Zss. 2 6 6 S  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".__________ ^

r- o»ei Z -z iM in -M m m
in der Stadt oder Wilhelmftadt nicht 
höher als 2. Et., von sof. oder später zo 
miete» gesucht. Angebote u. O . 2 7 1 »  
an die Geschäftsstelle der »Presse*. ^ 

Ehepaar sucht z. 1. Dez. od. 1. Ha».
kleine Wohnung

oder möbliertes Zimmer mit sep. Koch- 
gelegenheit in Morker oder Iakobsvorstadt.

Angebote unter Hs. 2 7 1 S  an die Ge« 
schästÄtelle der »Presse"._______  ^

Eine mobtierte Wohnung. 
mögvchst mit Lüche, evtl. 1 - 2  möblierte 
Zimmer zu mieten gesucht.

Bromberger Vorstadt bevorzugt. 
Angebote unter 8 .  2710 an die Ge* 

schSstsstelle der.Presse-
" Damkl sorirvergehond hier anwê eao,
mit einem Kinde, welches durch Unglücks- 
fall noch einige Zeit ärztlicher Behandlung 
bedarf, sucht sofort, ev. 1. 12.

m öbliertes Z im m er
mit etwas Lochgelegenh. Angeb. erbittet 
Frau Ittgs L«rUvsrüt, Londuktstr. Sss.

M ö b lie rte s  Z im m er
mit Mittags, und Adendtisch für junge* 
Mann <16 Jahre) sofort gesucht.

Angebote unter ^l. 2 7 0 0  an 
Geschäftsstelle der.Presse".______  ^

Lager-Keller
lk der Lindenstraße zu mieten gesucht.

V . Lrr^NLlLOvrsKi,
Lindenstraße 45 A.

4 gut «Sdl. Zimmer mit etwas L o ^  
L gelegenheit vom 1. 12. zn vermiete».

Neuftädt. Markt 22, 1 .^
Gnt mSblleeteS Zimmer 

zu vermieten. Höhest r. 1, 2 Treppen-
«dl. Zim.» s. E., -. v. Gerechteftr. 83.

Nzesthl. mbl. 2 zi««tt'Wshr.
mit Gaskocher von sofort zu vermieten.

'_____________ Melllvnllrab« 0°:
Ein gnt mSbtterteg Zimmer 

zu vermieten. Zu erftageu in der Ge- 
schäftesteSe der .Presse". ^

Gm mSblierteS Zimmer 
von sofort zu vermieten.

Bad-rstrahe 30,
Dartfelbst ist auch ! E  MittagStik* 

zu haben.______________________^

auch zu Lagerräumen geeignet, 
sofort zu vermiete«.

S M g  vletrieli.
Hksxsncksi- ttittw so so  ttmsktt-

I- i /  ^   ̂ n l


